
ikel 3
i farb. 74
Kante 6

8.75

ter 3.50

716 75 2

Meter 6

Aus 655
78 00

Rolle 35
Paket 290

s

eariusstr. la

h

hohe

ztimmoe

94
Halle n.6.

pieder Wonkag
tags geſchloſſen
von 9 Uhr vor

yiriſche Bad iſt
stag nachmittags
ittags von 9 bis
rstag vormittags
nachmittags von

Uhr vormittags

auf.
en 18 d. Mis.
n Fundbüro hier
von Fundgegen

gs kommen ein
zum Verkauf.
hndirektion.

rung.
ihr vormittags
ienſtunbrauchdare

er eigeri. Ver
der Verſteigerung

J„S

ger
ſtaltungen

artei,
Fernruf 161l.

Hewerkſchafts
en ſowie die
ing ſtehenden

Freitas,
bends 8 Uhr
iſer Partei
ern zur Nach

Vorſtand.
Februar Mit
ag des Pariei

Vorſiand.

4

k.

6. Jahrgang Nr. 40

u

dw Gr. Telephon Nr. Eoben 902 h Seu Wochentags von
c Sonntags deine Sprechüunde. prechſtu ver r

ba die Unſn onmagsBeilage „BVolk und ſowtewöchend ich adwechſeind „Die und „Für u
J Unverlangt ein Manuſkripten iſt Rückporto bei

Die Boldoſtimme ausgedautenterſattungedienſt in allen Orten ihres großen Verdreitungebezirks.

4 r e T r 3r re e er

Sozlaldemokratiſche P Partel-Tageszeltun

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz. Torg anLiebenwerda,

Sangerhauſen Eckartsberga, Jeit Weißenfels, Raumburg,
Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

fimme
Donnerstag 16. Februar 1922

mmer Telegrammadreſſemeenruf Nummer 302. Bezugspreis monatiich 9,50 M. and 1.50 M
2.75 M.. oder im Quarigi M.Für Abholer an den Ausgadeßtehden

e k monatich. Ein er 50 Pfg.h preiſe: im. Sgeſpaltenen Anzeigentert koſtet das Milimeier
1, im Z3geſpaltenen Terteil 5.- M einſch'teßlich der Anzeigen

Aufgabeiermin für die nächſte Ausgabe dis 9 Uhe morgens.
oſtörnugen techniſcher oder anderer Art entdinden von der recht

u Aufnahme von Anzeigen ſowie von der pünktüchen
ung. Rabatte werden laut W nach Umfang des Auftigg esPiagvorſchrifen ſinden nach Möglichken weitgehendeſte versaihngnng

Verkkllenpotum für WVirth.
der 6. P. D. zur Stelle. Die Angſt der Oppoſition vor dem Siege. Die Einheitsfront Hergt, Crispien,
Streſemann, Höllein. Hermann Müller erteilt der U. 6. P. die verdiente Lektion.

Giwllide AWbgerrdneien

Reichstun.
SPD. Beerlin, 16. Februar.

den bei der geſtrigen Abſtim im R abh t n n z 5 W.ein r egieuen ſich der Stimme Sie 220 S das Ver
trauensvotum ſeten ſich wie folgt zuſammen

167 Sozialdemokraten,
38
87
h

2 Welfen.
220 insgeſamt.

entſcheidende Sitzung des Reichsta i reiniel die große e a S z Wmil Abgeordneten und Regierungsveriretern ange
ſehr ſelten

Auf den Tribünen

and jg der Diplomatenloge ten die Zuhörer Kopf
an Seit der Kriegsſtgung am 4. Auguſt 1914 hat das Haus
gicht wieder einen ſolchen ung erlebt. Die Sozialdemokratie

ihre u rhſte bis auf den 85 l. u Lirs ſchwere Krenthen ent Alsge war dur re Kra entſchuum 4 ilhr die n und Sirenen das Haus alarmierten, ſtieg
höchſte.

Auf der Preſſetribüne,
wo deutſche und ausländiſche Journaliſten ſich in fü
Enge begnügen mußten, reckten ſich die Hälſe.

ien da ſein. Noch aber gab es eine harte Geduldsprobe.
Der deut tionale a Hergt verlangte in großer Poſe
vom Kanzler eine Erklärung, ob er den Antrag der Regierungs-

teien als ein allge meines Vertrauensvotum auf-
faſſe. Wirth beſtätigte das in einigen knagpen Worten und wies
mit Recht darauf hin. daß ſeine geſamte Rede zum Eiſenbahner-

die Spannung aufs

terlicher
Die Entſcheidung

ik von der auswärtigen Politik des Reiches ausgegangen ſei.
Die Regieru rteien hätten auf Erklärungen verzichten können.
Sie wurden aber zu kurzen Reden ezwungen durch die An-ſprachen, die nacheinander die Unabdane gen,

die zahmen und die wilden Kommuniſten,
den. Rur die Furcht, daß ihre Abſtimmung an der Seite von

ktinnes und Helfferich. daß dieſe Regierungsſtürzerei auf Stinnes
Kommando mißverſtanden werden könnte, rief ſie ans Rednerpult.
Der maleriſche Criſpien hielt eine ſeiner rollenden Apoſtel
reden. Dittmann wiſchte dem Reichsverkehrsminiſter, en
den er perſönlich geladen iſt, noch einiges aus. Levi, immerhin
ein leidlich intelligenter Menſch, hielt eine Rede, die ſich vorteil
haft von dem Wortgetöſe der unabhängigen Sprecher abhob.
Könen aber, von den allein echten Kommuniſten, bewies der
U. S. P., daß ihr ganzer Mißtrauensantrag

nur eitel Schauſpielerei
i. denn die Regierung Wirttz ſei ja nur mit Hilfe der Unab
hängigen überhaupt möglich geweſen. Jn einer kurzen Rede, die
dir wörtlich bringen, zeigte Hermann Müller, wie ſich klar
ind eindeutig die Politik der Sozialdemokratie über den
Stinnesbloc von Hergt bis Höllein erhebt.

Hermann Müller
führte aus

Meine Fraktion hatte eigentlich s die Abſicht, ſich an dieſem
Redekampf zu beteiligen, und wer die Reden üderfliegt, die bisher
halten worden ſind, der wird gefunden haben, daß ihnen ein
rundmotiv unterliegt. nämlich das Motip, daß die Ab
immung, die die betreffenden Fraktionen vorhaben, im Lande
raußen nicht verſtanden wird. (Sehr richtigl b. d. Soz.) Des-

helb ſucht man mit langen Reden die Sache doch noch plauſibel zu
machen. Aber ich glaube, daß das nicht gelingen wird. Wenn
ans angedroht wird, daß man Aufklärung draußen geben wird,chreckt uns das nicht; denn beim Auſträrnne geben ſind wir

ſog dabei. (Sehr richtig! b. d. Soz.) Wir haben bisher nicht
t Pegsnitien, wenn wir Aufklärung gegeben haben. (Sehr

2 S0Oz.Zur Sache ſelbſt: Wir haben eigentlich dem nichts hinzu
Wufügen, was der Herr Abgeordnete Bender am Sonnabend.
im Schluß der Debatte erklärt hat. Je nur tatſächlich

farund von Mitteilungen, die mir während der Sitzung zu
ugen ſind, das folgende ſagen: Es iſt behauptet worden daß
aus den Reihen des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes Leute

W enhaft gemaßregelt ſind. Mir iſt eben mitgeteilt worden.
das ni cht richtig ſei. Es iſt mir weiter mitgeteilt worden,

auch nicht, wie behauptet worden iſt, bei den Telegraphen-
andtiter n maſſenhaft Maßregelungen vorgekommen ſind Wirn daß, ſoweit dis e der Eiſenbahner in Be

d

Aw elleihterte Herz der I.
Ne Ablommandierten.

(Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter.)
Berlin, 16. Februar.

Der Sieg, den die Regierung Wirth-Rathenau-Bauer am
15. Februar im Reichstag errang, war überraſchend groß. Von
431 abgegebenen Stimmen fielen 230 auf das Vertrauens-
votum für die Regierung, 185 lauteten auf „Nein“, 16 auf
Enthaltung. Man hatte in den letzten Stunden vor der
Abſtimmung eine Mehrheit von 6—10 St. mmen für die Regierung
herausgerechnet, in Wirklichkeit beträgt die Mehrheit 45 oder wenn
man die Enthaltungen mit den „Nein“-Stimmen zuſammen-
rechnet, immer noch 29. Der Reichstag hat zur Zeit 469 Mit-
glieder, bei vollbeſetztem Hauſe würde die abſolute Mehrheit 235
Stimmen betragen, alſo doch noch 5 Stimmen mehr, als Herr
Wirth ſie für das Vertrauensvotum erhalten hat. Tatſächlich

38 ſind von ih

ein einziger Mann, der in Oſtpreußen ſchwer darni iegende
Genoſſe See mann. Bei den Demokraten und bei
trum, das durch die 4 bayeriſchen Bauerbündler verſtärkt
wurde, während die bayeriſche Volkspartei ſich der Ab
ſtimmungenthielt,, ſcheint die Beſetzung ebenſo gut geweſen
geweſen zu ſein. Die Koalition hat alſo die Feuerprobe be-
ſtanden, ſie hat ſozuſagen den letzten Mann auf die Beine gebracht,
und einen überraſchend großen Sieg davongetragen.

Die 38 fehlenden Abgeordneten gehören offenbar, von ganz
wenigen Ausnahmen abgeſfehen, der Oppoſition an. Der Wille
zu fſiegen, war hier offenbar nicht in dem gleichen Maße vorhanden,
wie be den Koalitionsparteien. Einzelne der Abſenzen mögen ſich
aus Gleichgültigkeit erklären laſſen. Der weitaus größte
Teil iſt aber ſo zu erklären, daß verſchiedene Abgeordnete, um ſich
dem Fraktionszwank zu entziehen, und nicht gegen
die Regierung ſtimmen zu müſſen, vor der Abſtimmung den Saal
verließen. Von der Fraktion der Unabhängigen wurden gle'ch nach
der Abſtimmung 10 Mitglieder namentlich genannt, die ſo ge
handelt haben. Aehnlich ſcheint es auf der anderen Seite bei der
Deutſchen Volkspartei zugegangen zu ſein.

Manche Leute behaupten, ein großer Teil der Angao
hängigen hätte ſich an den Bravorufen, mit denen die
Koalitionsparteien das Ergebnis der Abſtimmung begrüßten,
ſtürmiſch beteiligt. Aber das ſcheint uns doch nur eine
boshafte Erfindung. Freilich, wer die Geſichter auf den
Bänken der Unabhängigen in d.eſem Augenblick betrachtete. der
ſah ganz deutlich, wie ſehr vielen Leuten ein paar ſchwere Steine
von den Herzen fielen. Wäre die Regierung am Mittwoch ge
ſtürzt, ſo hätte es bei der USP. nur einen Schreckensruf gegeben:
„Oh weh, wir haben geſiegt!“ So wie die Dinge nun
gelaufen ſind, konnte man ſich mit einen ſtillen Gemurmel be

genügen: „Gott und alle Heiligen n feſen, wirſchlagen worden!“ Die Sitvaticee n e 7 re
rein parteiagitatoriſche Einſtellung hineinmanöve-
riert hatte, war allerdings ſo, daß es einen Hund hätte er
barmen können. Jedermann wußte, das Helfferich und
Stinnes, die Führer der Sturmtruppen waren, die gegen
die Regierung angeſetzt wurden, und dank ihrer glänzenden Taktik
waren die Unabhängigen gezwungen, hinter dieſer Führung mit
ſamt ihrem kommuniſtiſchen Schwanz hinterdrein zu marfſcheeren.
Criſpiens und Dittmanns Tiraden wurden immerzu von
höhniſchen Rufen unterbrochen: „Alſo ſtimmt ihr mit
Stinnes „Jetzt iſt die Stinnes-Koal. tion mit Euch fertig!“
Und das ganze Haus widerhallte von Gelächter. Genoſſe Müller-
Franken fertigte dann in einer der beſten Reden, die er jemals
gehalten hat, und die keine 5 Minuten dauerte, die unabhängigen
Langredner ſo treffend ab, daß wirklich von ihnen wichts übrig
blieb. Wohl niemals noch hat ſich eine Partei in einer gleich
bemitleidens werten Lage befunden, wie die USP. an
dieſem Mittwoch!

4 er nun entſchieden iſt, muß dafür getanerden ver eg auch feine Füchte a
ſtehen wir in erſter Linie eine Politik der Reichsregie
den berechtigten Veſchwerden der Beamten gerecht wird.
in der Mittwochsdebatte konnte der Re.chsminiſter Groete
mitteilen, daß manche übereilte Maßnahmen, die in der erſten
Hitze nach dem Streik getroffen wurden, wieder rückgängig ge
macht worden ſind. Man kann daraus erſehen, daß die ſozial-
demokratiſche Partei während der letzten Kriſentage im
Intereſſe der Beamten nicht untätig geblieben iſt. Sie wird
aber jetzt, nachdem trotz des unſinnigen Verhaltens der Unab-
hängigen der Sturz der Regierung und die Bildung einer neuen
Scharfmacherregierung verhindert worden iſt, ihre Anſtrengungen
vervielfältigen müſſen, um jeder Rachepolitik, die von untergeord-
neten Behörden getrieben werden könnte. einen ſicheren R.egel
vorzuſchieben. Die Eiſenbahner hatten in ihrem Kampfe
ſicher in manchem Unrecht; vor allem darin, daß ſie unter Miß-
achtung aller gewerkſchaftlichen Regeln in einen wilden Streik
eintraten. Aber in e.nem haben ſie ſicherlich Recht: Wenn man
ihnen das Streikrecht abſprechen wollte, wenn man das Streiken
bei ihnen ſchon an und für ſich als eine ſtrafbare Handlung an
ſehen wollte, dann hätte man ihnen das rechtzeitig ſagen ſollen.
und nicht erſt, nachdem ſie die Streikbewegung ſoweit vorwärts-
getrieben hatten, daß ſie nicht wehr zurück konnten.

Von der Reg erung Wirth erwarten wir, daß ſie dieſem Ge-
ſichtspunkte Rechnung tragen wird. Von einer Regierung, wie ſie
gekommen wäre, wenn die Rechte mit Hilfe der Unab
hängigen und Kommuniſten geſiegt hätte, hätten wir
das freilich nicht erwarten können. Die ſozialbemo-
kratiſche Partei hat die Jntereſſen der Arbeiter und auch der
Beamten dadurch am beſten gewahrt, daß ſie durch geſchloſſene
Abgabe aller ihrer Stimmen für den geſtellten Vertrauensantrag
das Zuſtandekommen einer Rechtsregierung ver
hinderte.

GGnmCüsaweaaaaaaaaaaaaaaaaaaaannnnaaaaaaannaaaaaaaaaaaaaaaeeeeeees
mitgeteilt wurden. Jm übrigen möchte ich doch vor dieſem Hauſe
das eine feſtſtellen, wenn es ſich darum handelt, den Gemaß-
regelten wirilich zu helfen, dann kommen die Leute zu uns.
Mit Reden, wie ſie von der Tribüne herab gehalten worden ſind,
iſt den Eiſenbahnern garnichts gedient. Wir werden uns weiter
der Leure annehmen, wie wir das bisher in jedem einzelnen
Falle zet en haben und ſind der Ueberzeugung, daß wir auch den
Lohn dafür empiangen werden.

Nun ein paar Bemerkungen im allgemeinen. Der Ab-
geordnete Levi, der die relativ vernünftigſte Erklärung hier ge
geben hat, die von der linken Seite abgegeben worden iſt, hat ge
meint, daß dieſe reaktionäre Regierung ſich nicht auf die breiten
Maſſen ſtützen würde, ich weiß nicht. was das bedeuten ſoll. Bisber
haben wir doch immer noch gebört, daß die Parteien, die links von
uns ſtehen, ſich weigern, als Stütze poſitiv in die Regierungs-
koalition einzuireten. (Sehr richtig b. d. Soz.) Aber, meine
Damen und Herren,

das Entſcheidende

iſt doch das folgende, und darauf ſcheint es mir anzukommen. Man
hat vor dem Kriege und während des Krieges immer geſagt: Das
Deutſche Volk iſt ein un politiſches Volk. Wer dieſe De
batten heute hier mit angebört hat, konnte empfinden daß das
auf weite Kreiſe des n Volkes heute noch zutrifft. Denn
ich glaube wer nicht mit Blindheit geſchlagen iſt, der mub
doch begrifien baben, daß

t

das ganze Manöver,
das hier inſzeniert wurde. den enzigen ren Zweck hat,
aus außenpolitiſchen Gründen das gegenwärtige Kabinett zu
ſtürzen. (Lebhafte Zuſtimmung b. d. Soz. u. b. d. Dnatl.) Wer
politiſchen Sinn und Verſtand hat, muß infolgedeſſen ſeine Hal-
tung ſo einrichten, daß dieſes Kabinett erhalten wird. (Lebbafter
Beifall b. d. Soz.). Sie (zur Linken) haben die gegenteilige Hal
tung eingenommen. Sie haben Sie können darüber reden,
was Sie wollen die Einheitsfront mit Stinnes zum Sturze der
gegenwärtigen Regierung gebildet, und wenn eine reaktionäre
Regierung dafür kommen ſollte, ſo hat niemand (zuruSſSP. e
wandt) die Schuld als Sie. (Lebhaſter Beifall b. d. Sos)

sie wollten nicht ſſegen.
Zum Abſtimmungsſieg des Kabinetts Wirth ſchreibt

die Sozialiſtiſche Korreſpondenz:
Das Kabinett Wirth hat alſo ſein Vertrauens

votum und bleibt für die nächſte Zeit. Das Steuer
kompromiß iſt wieder zwei felhaft geworden, und
die Unabhängigen brauchen nur ein wenig Willen zur Ver
nunft, um es ein gut Stück nach links zu T daß es
durch die Volkspartei nach rechts geſchleppt wird. Aber das
ſind Sorgen jür Morgen.
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ten ch genug, aber wahr. Und ge nicht diederer, die in der alten großen Sozloſdenotretie an

und Vernunft feſtgehalten haben. Wir billigen dies
lung der Re rung“ das iſt kein abſolutes Werturteil, d deißt nichts weiter. als daß wir die Regie
rung halten, weil eine viel ſchlechtere oder das Chaos käme
wenn Und im Grunde genommen wiſſen das Un
abhängige und ſo gut wiewir, und deshalb wollten ſie nicht egen, des
halb hat das Kabinett triumphierlk. Ob es nun
mehr nach rechts oder W links F. das wird davon ab
hängen, wer klüger iſt: Ugnadhängige oder Volteparteiler. Wer immer von eben adiel ver
langt, wird nichts erhalten. Wer tatſächlichen
Machtverhältniſſe richtig einſchätzt,. kann für die von ihm
vertretenen Klaſſenintereſſen eine ganze Menge herausholen.

den Kuffen.
laſſen den nachfolger den Bericht nur zur Charakterſte

nellen Parteien und iheer Taktik r
vormittag 10 Uhr datten deim Rei

noch einmal Verſtänd Mgtök=l=lgÖtesggen auch
kspartei, ſtattgefunden. Vorher verh ndelten

die Führer der ſozialdemokratiſchen Reithotagsfraktion mii eigigenFührern ueh um dieſe zu bewegen, mit einer Erklärung
Fern der Anßenvolittk des Kabinetts Wirthe einzalenken.

un waren ſoäter auch einige Unabhängige noch einmal zum
Reichskanzler geladen. Jn der interfrattſonelten Beſorechung
beim Kanzler an der die Sozialdemokraten das Zen-
tram, die Deuiſche Volksvattei, die Demokraten
und die bayeriſche Volkspatiei teilnahmen, gad Herr
mann Müller den Beſchluß unſerer Fraftion dedannt dah wie
der Deutſchen Volkspartei ihr Mißtrauensvotum nicht durch
einige volksparteiliche Miniſterſige ablaufen werden. Die Volks
varteiler verließen dang die Situns. Die bayer ſche Volkspartei
ließ durchblicken, das ſie es auf eine Regietunagskriſe an
kommen kaſſen werde. Unſere Vertreter ließen keinen Zweifel.
darüber, daß wie eine Reichstageaunſtöſong nicht ſcheuen würden,
wenn wie ſie auch in der gegenwärtigen außen und innen
volitiſchen Lage des Reiches vermeiden möchten. Uebrigens dat
im Laufe des Tages der Reichskanzler mit dem Reich spräſi-
denten, üder die ſich nach einem Regietungsſturze vielle ſcht
zwangsläufig ergebe Auf!öſung verhandelt.

s iſt kein Geheimnis daß bei all dieſen Perhandlungen auch
die Frage der großen Koalition immer wieder auſtauchte

Antje Mölller.
Roman von

Kurt von der Eider.
43. Fortſegung.)

Noch einmal Hang dis grämliche Stimme der Mutter
über den Hoſplag. Wiebke hörte nicht mehr, was ſie rief,
ſie wollte auch nichts mehr hören.

Der Bauer blies noch einen Augenblid ſtehen und ſah ihren
nach. Sein Blid umfing beide: Andrees und Wieske. Dieſe
ſaß cufrecht neben Andrees. Nur einmal nicdte ſie mit einerhalben Kopfwendung zurüd; dann öslickte ſie geradeaus. Auch

Andrees ſah ſich um. Da ſtand Rolf Anderſen vor der Tür
wie ein Baum, den weder Wind noch Wetter hätten biegen
können, neben ihm die vorzeitig gealterte Frau mit den
eingegogenen Schultern, die ausſah, als könnte der nächſte
Windſtoß ſie umwehen, und die ſich doch nicht an den Stamm
lehnte, der ſo nahe der ihr ſtand. An der Stallede waren die
Köpfe der Dienſtleute ſichtbar, einer über den andern. Es
waren neugierige Köpfe; keine Hand war dabei, die einen
Abſchieds z winkte.Als ſie urch das Hedtor fuhren, drehte Andrees ſich noch

einmal um; da lag das düſtere Haus ſo dahl und einfam auf
der hohen Werſft, als wäre es unbewohnt, als hätten nie
i Mutter davor geſtanden und ihrer Einzigen
nachge

Andtees trieb den Einſpänner zu einer raſheren Gang
art an. Es war ihm pemlich, langſam dahinzufahren,
allein mit einem Weſen an ſeiner Seite, für das er nicht mehr
war, wie das r vor dem u

Es war flotte Fahrt. r Wagen depl aberWiedie hielt ſich aufrecht und ſah mit dherriſchem Blig um
ſich, als wollte ſie ſagen: „Jch din die Tochter vom Reth
wiſchhof, und der neben mir iſt der Knecht.“ Als ſie aber
einmal ein wenig ſeitswärts ſchielte, gewahrte ſe, daß er,
der Knecht, ebenſo auf ſeinem Platze ſaß, wie ſie und eine
ebenſo hochmütige Miene machte. Ja, er war noch Dei dem
heimlichen Streit im Vorteil, weil er der größere war.

Es war ein ſriſcher Maitag. Am blauen Himmel ſegelten
weiße Wolkenſchiffe, und die Fennen waren grün wie ein

ewaſchenes Kieid. Weiße Marienblümchen hoben ihre
Köpfe; ſchwerſällig ſtampften die rotbunten Kühe in dem
kurzen Graſe.

Sie waren ein Stüd des Weges gefahren, da wurde die
Sache Wiebke zu langweilig. Sie fing an, auf ihrem Platz
hin und her zu rüden wie ein Kind kurz vor ſchluß.
Sie Zffnete den Mund, räuſperte ſich und ſchloß ihn wieder.
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elle age der GemeindenErwähnenswert ſind nur die Erklärunge Rehec Sulereſe 4 wkn 2e

er
nanzkellen Verhälthalten. Das i aber nut e

niſſe geregelt werden Was ſich de m
Syſtem der Reichsdotation

ehnte
r ſ-biedendeiten muß endt
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träge aus den Einnahmen von 1920 ſind

erwartete ſo iß doch nicht anzunehmen. da meinden mitr hödeten Nechekuehekeen er n. deden
nnen.
Der Landesſteuergeſedes berückſichtigt natürſichh h n ordergrund gerücktu

ein richtiger Verteilungsmaßſtaß

gefunden werden. Eine Beieiligung der Gemeinden an verſchiedenen Reichsſtenern, z. B. der Umſatz
ſteuer und Köryerſchaftsſtener. muß ins Auge ge
faßt werden. rüber hinaus müſſen die Gemeinden wiſſen. mit

r können. p kommen ſie zu reen Finanzwirt t. muß ihnen auch eine gewiſſeMan gte gegeren werden, ind dei Lüge von
Steuerquellen mitſuwfrken.

Die vorliegenden Anträge gingen an den Gemeindegaus-
ſchuß Det Reſt der Debätte über Unterſtüßgung von Domd-
nen ächtern gur fetzt polniſchen Gebieten ſpitſte ſich zu efner
kebhaften Polemik zwiſchen den Deutſchnationalen und den
Unabhängigen zu. Der Landwiriſchafts miniſter
erfkärte. daß den Anſiedkern geholfen werden ſoll. Es iſt in Aus
ſicht genommen. den wittellos gewordenen Domänenpäch-
terg, die keinen Beftz mehr haben. neue Wirtſchaften
zu Aherweiſen. Die vorklegenden Aptröe wurden ange
nommen bzw. dem fandwirt'chiftlieden Ausſchuß überwieſen

egen den Geirtzentwirf zur Bereitſtelluns weiterer Mittel
zur Verſtaatlichung der Volizel im Ruhrgebiet ſprach
der Ungbhengige Otter. der die Vorlage insgeſomt ablehnte,
Die Debaite wird am Donnerstag fortgeſetzt.

Verda' tungen in Oderſchſeſten.

Kanowig, 14. Februar. Jm Zuſammenhang mit den Schiede
teien in Petersdorf Gleiwitz wurden von der Jnteralliierten Kom
miſſton bis ietzt 30 Perſonen verhaftet. Unter ihnen be
finden ſch der Oberregierungsrat Roſenthal, der
Chef der Eiſenbahnwerkſtätten in Gkeiwis; derOberbergrat Weber. der in der Eleiwltzet ſtaatlichen Süile
beſchäftigt iſt und dert Direktor der Huldſchinskiwerte, Dero.d.

Andrees fuhr unbeirrt weiter. Er fuht, als os et allein ſäße;
er nimerte ſich gar nicht um ſeine Geſährtin.

„Es iſt kaltSie zog die Schultern hoch und gähnte.
heute,“ ſagte ſie.

Er ſah ſie erſtaunt an, als beſänne er ſich erſt darauf,
wer ſie ſei. „Ja,“ antwortete er lakoniſch; dann ließ er
di Teitſch: mederſau)en, und das P eerd zoz an, da ſie e ſchrad.„Haben wir noch weit bis Huſum?“ fragte ſ. nach einer

„Nein.“
Sie lehnte ſich zurück und gähnte. Huſum kam in Sicht.

Mit Geraſſel fuhren ſie durch die Straßen. Die Leute auf
der Straße blieben ſtehen und ſahen ihnen nach. Es war
ein hübſches Fuhrwert und ein ſtolzes Paar. Endlich waren
ſie auf dem Bahnhof. Jm Nu hatte er ihr Handgepäck vom
Wagen genommen. Sie ging voran, um ſich ein Bül:tt zu
löſen. Als ſie ſich umſah, ſaß er bereits wieder auf ſeinem
Sitz und wandte den Wagen.

Es fiel ihr ein, daß ſie ihm noch Adieu ſagen wollte,
das war ihre Pflicht, und auch ein Dankeſchön konnte ſie

kaum erſparen. Als ſie aber vor die Tür trat, war er
n eine kleine Strecke weit gefahren, und ſie hätte laut

rufen müſſen, um von ihm verſtanden zu werden. Wee hieß
er doch? Andrees Nern, ſie brachte es nicht über ſich, zu
rufen; er war auch ſchon zu weit entfernt. Sie warf den
Kopf in den Naden, nahm ihre Handtaſche und ging auf
den Perron.

Ein Gefühl der Unzufriedenheit beſchlich ſie; aker ſie zwang
es nieder. Ja, es war gut daß ſie foritam. Dieſem Me ſchen
gegenüber wäre ihr Stolz ſchließlich noch in die Brüche ge
gangen. Stolz mußte man ſein rege ſen ge zenüber;
das war eine der Lehren, die die Mutter ihr ſeüh eingeprägt
hatte.

7

Andrees machte ſich nicht viel daraus, daß er Wiebkes Ab
Siedzaruf nicht erhalten hatte. „Das dumme Gör,“ dachte
o iſt mir die Heine kratzbürſtige Mieken doch zehnmal
ieber.“

Es gefiel Andrees gut auf Rethwiſchhof. Das Duſtere,
Strenge imponierte ihm, aber es vermoch e ſeinen angeborenen

rohſinn nicht zu unterdrüden. Das Eſſ'n war, ſeitdem ſich der
auer n g darum kümmerte, gut und kräſtig. Mit

dem Großknecht, der ein dißchen großſpurig und eingedildet waraber ſonſt ſeine guten Seiten hatte, ſtand Andrezs, der äußerſt

r auf gutem Fuße. r Bauer ſazte ihm kein
es ja, wenn memand zugegen war, war er von

väterlicher Güte gegen den Knecht. zeigte ihm alles mit
großer Geduld und belehrte ihn, wa es anging. Wenn es

Wenn Stegerwald Kanzler wäre

m Montag hat St e einerung des Deutſchen ge'prenera r hat der m n Jnterviewerſiaſn r tegerwaldie r m m unſere Leſern der L n, geben wir2

gnzelgers:

wenn S ſchaft hätte, würde r

he
glauben

Schöpfer

u einmal in ſeinem„Deu wie man rohe Koalitionen zuſtande brin z

ere B. ine mens e
eſſieren.

Serechtig.e Erregung.

e Die Landesſtelle der Reichsgewerk

geſtiegen. s die inda rung einge halten8 ſollte ſe ie Gewerkſchaften nicht mehr in der Lage,
die eigen die Verantwortung zu üher-

nehmen.

Der verarteine Eurrets.

ne re i e 77 r Kedattentn ei ngsproze n ee n erke e e lemie. der Len
treter des Angeklagten ſämtliche Richkker Kölner Land

n gehr Antr uverworfen Vo Urteil, das abends 8 Uhr gefällt wurde,
lautet auf drei Wochen Be ſängnis, Der Verteidiger hat
Reviſion gegen das Urteil angemeſdet.

Die Veriolgung ver CrzdergerNörder.

Berlin, 16. Februar. Zu Reldu über die Verfolgung der e ger eder e ar erfahren wir
von unterrichteter Seite: Es i er daß deutſche Krimi-
nalbeamte in Uſgarn i Zuſtimmung der unga-
ciſchen ehörden nach den Erzberger-Mördern
Schulz und r r haden. Dabei wurde feſtgeeilt daß ſich die deiden Biörder einige Zeit in Ungarn aufgehal
ten haden. Aus dieſem Anlaß t die Vee öffentlichung
des Steckbriefes in Budapeſt erfolgt.

Wenn Bethmann boten gelernt hätte s dieſem in
tereſſanten Zemg leſen wir fo. gende Gloſſe im Zenkralorgan
unſerer Partei Endlich iſt heraus, warum wir den Krieg ver
Joren haben. General Graf d. Colin da es auf dem Deutſch
nationalen Landesvarteitag für Potsdam l verraten Er s
in einem Referat über Agtitotion in der Jugend: „Wenn Veth
mann in feiner Jugend boren geletnt hätte dälle er Liohd Ge
orge zum Boxkampf gefordert.“ Seht ſchön, aber doch ſichtrichtig Hätte man nicht lieber ſtatt der Miniſter die Monarchen

wählen können? Mah ſich vor, ſtäti des Weltkrieges und
dem Hinmerden von Mill onen kleinen 12Runden Mat
zwiſchen Willi und ſeinen lieben Vetter Riki, darauf folgen
zwiſd en Wil: und Georg. eiße Löjung hätie ſogar manchen
Republikaner mit dem monarchiſchen Pringzio

irgend möglich war, richtete er es immer ſo ein, daß Andre
mit ihm zuſainmnen arbeitete.

Die Hausftau war das Gegen von Hrem Mann; ſie
war nörgelich und unfraundlich. Andrees kam aber faſt gar
nicht mit ihr zuſammen. Von Wiebie hörte er nur gelegentlich
wenn die Leute einmal Bruchſtüde oon einem Briefe auſ fingen,
wirrde ihre Perſon gehörig durchgehechelt.

Lena fand es gar nicht in der daß es r ſo gut
auf ihrer Stelle geſiele; ſo eine mußte rer Meinung nach
umlernen.

Die Bauerin fing nach Wiebkes. t ernſthaft an zu
kränkeln. Jn der Leuteſtude tede. e man hin und her darbder.

„Sie lebt höchſtens noch ein haldes Jahr,“ war Hinnerks
Meinung.

„Jch gebe ihr gur anderthald Jahr,“ vetſetzte Lena.
„Seid nicht dumm, Leute,“ war der Arbeitsmann, ein Sohn

vom Nahwer Reimer, dazwiſchen. „Die Frau iſt ja mein Leb
tag nicht anders geweſen. Die kann alt werden, Leute, ſie hat
eine Ratzennakur.“

„SDb es wo und Braken gibt Lieschen
ſchwärmte vom Leichenſchmaus.,

„Dor lur upp.“
„Ob er denn wohl die Kringelkrügerſche freit?“ Jhr

Stimmen. fielen in einen gedämpften Ton. „Jhr Mann hat die
Waſſ e rſucht; er macht es nicht mehr lange.“

Hinnert ledte ſich die Finger. Er hatte gerade mit Hilfe
dieſer ein Stüd Sped auf ſein Schwarzbrot gelegt. „Hei, wenn
wir die als Bauerin kriegten!“ rief er. „Das iſt ein ſorſche
Frauensmenſch! Ein paar Arme hat ſie, da lönnte ſie darauf
gehen, und Augen als Funtkelſteine.“

„Da ſtände dir wohl auch der Leder nach?“ medte Ha

„Haha, warum nicht So'n ſchmuder Kerl als ich binl
Er warf ſich in die Bruſt.

Ja, Hinnerk war ein ſchmuder Kerl. Haar und Squu
bart waren wie mit der Wichsbürſte dlank gemacht, und
e dunklen Augen joderte verſtedte Glut. Dabei war

etwas größer als Anderes und einen ſeinen 27
ite in Liebesſachen ſchon viele Erfahrung

gemacht, und Andrees kam ſich ihm gegenüber ſehr dumn
und unbeholfen vor.
v Thnert faßte ihn ins Auge. „Junge, haſt du noch lein

traut
„Jawohl!“, verſetzte Andrees prompt, und der ander

las in ſei Geſicht, da wirlii war;hielt e r d a en vciter W fragen
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M Recht der Oderleutnamz Akymgr.

Auf die keine Anfrage der Mitglieder der un iſi
raklion im vreuhiſ der folgende Aniwort: Landtage erteilt der Juſlrz

Dith mar war im dritten Stogwerk des Gerichtsge
h in Naumburg in Einzelhaft Sedan rltsbeamten

ſchen
mini

nnenhöfe wurden in der Nacht von 2 Sttafanſta
begangen, von außen patrouillierten in etwa Gang
Pauſen Beamte der Schutzvolizet um die Gefängnismäuetr.
Rach Auffaſſung des Vertreters Oberreichsanwalts, der
das Gefängns am 22. Tezember 1921 beſucht hat, ſind damals
die Sicherungsmaßnahmen durchaus grt gr.Die dingt in in der gen von 1 Uhr die r W m.
nochts ausgeführt, nachdem die Jnnenhöfe zuletzt um U vor
1 Uhr und die Auhßenmauern um 5 Minuten vor 1 Uhr ab
egangen worden waren. ihmar hat mit 4 Stayhl-
Agen, deten Herkunft nicht ermittelt iſt. das Gütereiner Jelle durqchſagt, ſich dann an einem aus Bettzeug und
indfaden ſelbſtgefertigten Strid herabgelaſſen und t mit

einer Leiter und einem Seile, welche die Befreier herber
geſchafft hatten, über die Mauer entwichen.

Bisher liegen keine Anhaltspunkte für em Verſchulden
emes Strafanſtaltsbeamten vor. Ein beſtimmtes Urteil läßt
ſich erſt nach Abſchluß der eingeleiteten Ermittelungs-
verfahren, die mit Rachdruck betrieben werden (Hoftentlch

d. R.), abgeben. Die Krimtnalpolizet verfolgt mit beſon-
deren Beamten alle Spuren, ſie hat auch Vorke rungen gegen
ein Entkommen Dithmars ins Ausland getroffen.

Wirtſchaft.

1 Rark 2,12 Friedenspfennig.
Der Wert der deutſchen Reichsmart betruam Mittwoch in Amerika 2,12 h a

ſpricht einer Bewertung des Dollars mit 20000. während

am Mittwoch in Berlin amtlich 199,80 Geld notiert wurde.

Zur Betelll des Reiches an Aktiengeſellſchaften. Jnſeinen geſtrigen tungen ſtimmte der Haupytausſchuß des Seide

lages einſtimmig der egierungsvorlage zu. die darauf hinaus-läuft. daß das Reich ſich mit einem rin i von Win.
Mark an der Deuiſchen Lagetel t. Ge ſ. und mit
25 Mill. M. an der Allgemeinen Schuhilnduſtrie Akt.
Geſ. beteiligt. Die Geſellſchaften ſollen demnöchſt neu errichtet
werden und in der Hauptſache bekannjlich die entbehrlich geworde
nen Reichs rpflegungs und Reichsbekleidungtämter übernehmen.
Als Geſellſchafter werden an der Deutſchen Lagerei Akt.Geſ. auch
die Landwirtſchaft, die Genofſſenſchaften ſowie
weitere Kreiſe von Handel, Jnduſtrie und Handwerk

Gehetfſſftices
Entſendung von vetriedsratsmitgliedern in den Au ſichtsrat.

Der Reichstag hat in ſeiner Sitzung vom 1. Februar 1922
den zur Ausſühtung 2 70 des Betriebstätegeſetzes vor
gelegten Entwurf eins Geſetes über die Eniſendung
von Betktiebsratsmitgliedern in den Aufſicht s-
rat in zweiter und dritter Leſung verabſchiedet. Nach dem
Geſetz ſind die Betriebsräte bere htigt, in die Aufſichtsräte
der Akliengeſellſchaften, Kommanditgeſellſ haſten auf Altien,
Geſellſehaſten mit beſchräniter Haſtung, Genoſſenſchaften und
Verſicherungsdereine auf Gegenſe tigkeil ein oder zwei Be
triebsralsmitglieder zu entſenden, und zwar zwei itglieder
dort, wo Arbeiter und Angeſtellte in dem Betriessrat oder
den Betriebstäten des Unternehmens vertreten ſind; oder wo
der Aufſichtsreot des Unternchmens nach dem Geſe'l
ſhaſtsvettrag meht als drei Mktglieder ad
ein Mikglied. Die von den Betriebsräten entſandten Mit
glieder haben die gleichen Rechte und Pflichten wie
die übrigen Aufſichtsratsmitglieder. Sie werden von den
Mitgliedern des zum Umernehmen gehö enden Vetriedsrates

c-«-h-v9)0D

vder der Betrieſsrete
glieder zu r ind, kann die in der Minderheit befindlicheGruppe der berechtigten Ardeitnehnes, alſo ſe nach Lage
des Falles, die Arbeiter oder die Angeſtellten dis Wahl eines
Vertreters r Gruppe beſchliehen und ſich auf dieſe Weiſe
von einer immung der Uebereinſtimmung durch die An
r en der anderen G ſichern. Das Näl ere Abert das

l re das nen drei Monaten einzuleiten
iſt, beſtimmt der Reichsardeitsminiſter. Die Wahl

n wird a W r Verichung r die endung nicht ſtattfinden.Um den ine derjenigen der' er Réhnung zu
tragen, die in den zur Zeit mil geſetzlichen Au ſichtsräten nicht
ausgeſtatteten bergrechtlichen Geſellſchaften veſchäf-
tigt hat der Reichstag durch eine glei angenommene

ehung die Reichsregierung um die Vorlage eines
84 es erſucht, das den Bergarbeitern eine im Sinne des

etrie rätegeſetzes geſe jene Vertretung del den bergrechllichenGewerkſchaften gewähnieſſtet. gro

Verſtändigung in der Kal'gwuſtrie.

Nach langwierigen Verhandlungen iſt es in der Kali-
induſtrie in der Lohnfrage zu einer Verſtändigung gekommen.
Die Lohnerhöhung beträgt ab 20. Februar 12,50 M. im
Durchſchnitt pro Mann und Schicht. Die Verteilung der Löhne

an die Lohnverhandlungen ſtatt.

Aus gller Welt.
RM hr der Reduſg aus dem R gaiſchen Reerdwfen.

Der Kreuzer „Meduſa“ iſt von ſeiner Hilſsexpeditjon nach dem
Rigaiſ hen Meerbuſen zurüdgekehrt und in Pillau einge
laufen den im Eiſe feſtſihenden Schiſfen konnten viet
datunter zwei Dänen befreit werden. Die andauernde
ſirenge Kälte, durch die das Eis raſch zunahm, machte es dagegen
unmöslich, an die übrigen Schiffe heranzukommen. Da auf ein
zelnen von ihnen der Proviant ausging, J man ſich dar-
auf, Schlittenexpeditionen auszu und die iffeausteichend mit Lebengwitteln zu verſorgen. Wahrend die Schlit-

ten unterwegs waren. nahmen die Eismaſſen derartig zu, daß der
Kreuzer ſich in die Jrbenſtraße und weiter nach Windau zurück

ehen mußte. Dis Schlitten erreichten inzwiſchen ihr Ziel und
onnten den 80 Kilometer langen Rückweg über das Eis und

über 7 nach Windau in mehreren Tagen zurücklegen, wobeit an beretwitigſe Unterſtützung der in

Der geiſteskranke Attentäter

h Februar. Der e des Attentats auf denMinſſter des ern verhaftete Kaufmann Tandefelt, der
als junger Mann wegen eines geplanten Attentats auf ein ruſſi

s r in das im Hafen von Helſingfors lag, furcht
aten Miß n er im ruſſiſchen Gefängnis ausgeſetzt

wurde, iſt ſeiſdem zeitweil geiſtesgeſtört. Er erklärte, den
Miniſter getötet zu haben, weil er n
Reviſion innerfinanzieller Ver
giſch genug geweſen ſei.

Cine 15 ſJähtige Virtuofin.
Ein ſeltſames Kapitel aus der Diebesgeſchichte.

Als e n e Sundediebin wurde vor eini-
gert Zeit eine 15jährige Lisbeth G. in Berlin feſtgenommen. Sie
S Hunde an ſich. hielt ſie dann feſt und bot ſie in einem anderen

tadtviertel auf der Straße oder in Schankwirtſchaten zum Kauf

an unter der r daß ihre Eltern guſ das un

einen Maßnahmen der
ält niſſe nicht ener-

kehren und deshalh das Tier verkaufen wollen. Dos Jugend
gericht ſetzte ſie während des ſchwebenden Verſahrens wieder auf
freien Fuß, und die e hatte nichts Eiligeres zu tun,gio ihre „Spegſalität“ wieder aiffzunehmen. nur mit einer kleinen

enderung. Sie ſtahl jetzt zwar immer noch die Hunde verkaufte
ſie aber nicht mehr ſondern merkte ſich aus den Steuermarken die

für die einzelnen Arbeiterkategorien findet ſofort im Anſchluß

ändiſchen Behörden

Wo gwek M erelt ſtets etnen gngemeßener
ſo den Hund zweimal wieder.
lehnte den Finderlohn das zweite Mal ab. Nach wenigen Tagen
verſchwand der Hund m dritten Male.
dem jungen Mädchen U

I n juchte ſie es

77
ieſe Frau ſchöpfte Verdacht und

t glaubte die Frau,
nrecht getan zu da ſie ine Woh

und te, durch die „Alückſiche
jer zu kommen. Die Finderin ſedochinderig“ wieder zu ihrem

erklärte ſeyt daß ſie den Hund nicht wieder geſehen habe. Jn
Wirklichkeit hatte ſte ihn zum dritten Male geſtohlen und jetzt
verkauft, weil ſie das zweitemal keinen Finderlohn bekommen
hatte. Als ihr dieſer nun wieder in Ausſſcht ſtand. verſprach ſie
der Frau. deß ſie auf das Tier en wolle und r bringen
wirde, wenn ſie es finde. Sie ſtahl dem Käufer den Hund wieder, brachte ihn der er zu

rück und ſteckte zu dem Kauf
nreis auch noh den Finderlohn ein. Die Diebin, deren Eltern
von ihrem Treiben keine Ahnung hatten, wurde jetzt von neuem

wer t
75 Berglente durch Fehlenorndga betäubt. Infolge eines in

einem Blindſchacht der Gleiwitzer Hrube ausgebrochenen Stapel
brandes wurden 75 in der Grube befindliche Vergleute durch
Kohlenoxydgas betäubt Zwei vo ihnen mußten in das Knapp-
ſchaftslazaceit gebracht werden. ie übrigen ſind wieder wohl
auf. Die Rettungswannſchaften haben die Brandſtätte abge
dämmt.

Dampferkataſtroyhe. Aus Hamburg wird gemeſdet: Der
Hapag- Dampfer „Coſi g“ wurde auf der Elbe durch Treibeis-
maſſen auf Grund gedrückt. Die Mannſchaft iſt gerettet.

Provinz und Umgebung.

Erhöhung der Vergarbeſterlöhne im Februar.
Abſchluß der Lohnverhandlungen.

Nachdem in gemeinſamen, für den geſamten Kohlenberg-
bau am 28. Januar geſührten Lohnverhandlungen für den
mitteldeutſchen Braundohlenbergbau die grundſätzliche Verein-
barung einer Lohnerhöhung von durchſchnittlich 10 Mark e
Kopf und Schicht der Belegſchaſt erzielt war, war die Frage der
Verteilung eines Durchſchnits ohnes auf die ein e.nen Gruppen
der Lohntafel noch offen geblieben. Jn einer vom Reichs
arbeitsminiſterium angeſetzten Einigyngsverhandlung, die am
14. Februar in Halle ſtattfand, wurde über dieſe Verteilung
eine Vereinbarung getroffen, die im weſentlichen Folgendes
beſagt:ſog 1. Februar 1922 erhalten die männlichen Arbeiter

über 18 Jahre einen Lohnzuſchlag in den Kernrevieren von
10 M., in den Randrevieren von 8,50 M. die Arbeiter unter
18 Jahren und Arbeiterinnen in den Kernrevieren einen
ſolchen von 6 M., in den Randrevieren von 5,10 M. Bis
zur Neuſeſtſetzung der Gedinge auf Grund der neuen Schicht
johnſätze erhalten die Gedingearbeiter ein ſeſte vohnzulage
von 11 M. bzw. 9,35 M. ſe Schicht. Die Lehrlingsbezüge
ſind en eltlich um 25 M. ſe Woche erhöht.

Gleichze tig wurde eine Nachprüfung der von Arbeitgeoer
ſeite vorgelegten Berechnungsgrundlagen vereinbort.

Wittenberg. Eine Menſchenfreynd in. Als eine
unverſchamte Rahrungsmittelſälſcherin entpuppte ſich die Ar-
beitereheftau Frieda Schuch, hier, Sterntraße 6, wohnhaft.
Sie kaufte ſich Margarine und dazu ernige Stücken gute Buiter,
vermengte beides zu einer Maſſe, formte darauf mit einer
Butterform die üblichen z Pfund Sktücden und verkaufte dieſe
als „gute echte Landbutter“ zum Preiſe von 23 Mk. das
g-Pfund-Stück. Jetzt iſt ihr von der Poltzei das Handwerk
gelegt worden, indem der vorgefünrdene „Landbutter“ Beſtand
ſowie die Butterform beſchlagnahmt und die Angelegenheit
der Staatsanwoltſchaft übergeben wurde. Wie feſt geſt. Ut wor-
den iſt, hat die Frau zur Bereitung von 7 Pfund dieſer
echten Landbutter“ 6 Pfund Margarine und nur 1 Pfund gute
uiter verwendet. Ein kleines Geſchäft, was recht ſchwung-

voll betrieben worden ſein ſoll.
Verantwottlich für leitenden Artikel. Politik und Feuilleton
F. O H. Schulz für Lokales Gewerkſchaftliches und Genoſſen
ſchaftliches. Paul Täumel, für Provinzielles und Allgemeines:
Karl Garbe, für Anzeigen und Verlag: WilhelmEigentümer, C ihnen die Tiere mit der Angabe, daß ſie ihr

in einem entlegenen Stadtviertel zugelaufen ſeien, wieder zu und

„Kull
Dan ſchreibt unſerem Stuttgarter Bruderorgan:

„Während Deutſchland ſich in ſchwerer poliſiſcher und
wirtſchaſtlicher Kriſe defindet, während Milltonen Arbeitendet
richt wiſſen, wie ſie ſich den täglichen Lebensuntethalt be
haften können, amüſtert ſich die „elegante Welt“, das herßt,das von der Arbeit anderer ledende Shmaroder und Schie
dergeſindel bet Sekt und Delikateſſen in den Winterſrort
oläten. Hier eine Probe aus dem Sportblatt der
Südd. Zettung'“, die ſich nie genug tun kann, über die
Segehrlichkerten der Arbeiter zu ſchimpfen und die Deutſchen
an armes Volk zu nennen, das ſich keinen Luxus mehr er-
jauben dürfe:

Bobrennen in Garmtſch
von Dr. Elſe Schröder

Es iſt intereſſant, das nervenaufpeitſchende Schauſpiel
zwer Bobfahrt im winterlichen Höhrenwold mitzrerleben. Auf
der Tribüne, die ſich gegenüber der Se Kurve erhebt, drängt
ſich die elegänte Welt, die für die Ehre, ein paarmal für
J mondaines Blatt photogravhiert zu werden, freudg den

eht und etliche 35 M. zahlen darf. Eine Folerie
du Frauen, in dunte Sweater und Pelze aller Art ge-Vilt, in ſchleierdünnen Seidenſtrümpfen, mit mögüichſt grellen

gibt der Anhäufung von Neumerigen erſt die
a Miſchung. Die Tribüne ſeufzt unter den vielen Tritten,
n Fluidum durchſtrömt die Zellen, eine ſeltſame Vibration

e ihr Fühlen aus von Menſch zu Menſch, die Nerven in
Methde Bewegung ſetzend, die erſt, wenn ein Bob im raſen
des t die Kurve vaſfiert hat, eine teilweiſe Auslö ung
u et. Man könnte Matertal für ein„n Auffaß Die Seele

t Senſation ſammeln. Geſtriſffte Mienen, blaſterte Ueber-
genheit: „Gott in St. Moriſtz“.
t Unterhalb der Tribüne iſt das Sanitätsverſonal auf

eſellt. und als Dekoration ein Wachtmei ter, der wohl den
grtriti auf. die Bahn verhindern ſoll. Währenddeſſen ſind
di obſleighs gewo en worden, deren Höhſteentht 229 Kilo
reſte überſchreiten darf, und ſind dann von Kulis zum Start
nepvt worden, wo in einer Schutzhütte die Mannſchaften

dot Die „Kulis“, die Dämchen von der Art dieſes Fräulein
arzt und ihren eleganten männlichen Zeitvertreibern die
c tten an den „Start“ ſchleppen, ſind deutſche Ar

ter die ſich dafür, daß ſie, ſtatt faulenzend herumzu-
nnt ſich durch ihrer Hände Arbeit ernähren, von dem
marotzenden Geſindel noch beſchimpfen laſſen dürfen.

mit Ein Präget Wir können es heute kaum glauben,
Ki welcher Roheit früher die Lehrer die ihnen anvertrauten

Herzig, ſämtlich in Halle.
ne

Prügeln zu den üblichſten Verrichtungen der Lehrer. u Jakob
Häberle ſoll noch in der re Hälfte des 19. Jahrhunderts
während ſeiner r rigen und ſieben monatlichen Amtszaer ausgeteilt haberung an ſeine Sch en 911517 Stock-99 ge, 24010 Rutenhiebe. 20989 Pfötchen und Klapſe mit dem

neal, 136 715 Handſchmiſſe. 10 235 Maulſchellen, 7905 Ohrfeigen,
1 115 800 Kopfnülſſe (Püffe, Schläge auf den Kopf) 12 768 Nota-
benes mit Bibeln und anderen Büchern, 777 mal ließ er auf
Erbfen knien, 613 mal n rn Holz, 5001 Schüler hatten
den Eſel tragen und 1707 die Rute hochhalten müſſen. Dieſe
Statiſtik wird natürlich nur auf einer annähernden Berechnung
beruhen, aber ſie iſt jedenfalls kennzeichnend für den tiefen Stand
des Erziehungsweſens in Jener Zeit und wenn Rudolf Eckart be
richtet, unter den 3000 Schimpfwörtern jenes Prügelpädagogen
b ein Drittel eigene Erfindung geweſen, ſo bedarf auch dieſe

ngabe keines weiteren Kommeniats.
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Karlchers Auſſat.

Thema: „Die Leiden und Freuden des Winters“,
Dieſen Winter war es ſehr kalt. Meine Mutter hat geſagt,

ſo kalt wäre es überhaupt noch nicht geweſen, aber mitn Vater
ſagt, in Rußland wäre das immer ſo, da müßte man
einen Grog trinken. Mein Vater hat dann einen Grog
getrunken, aber ich habe trotzdem noch gefroren. Bei uns
im Hauſe war alles eingefroren. Jn der Küche gab es kein
Waſſer mehr. Da mußte ich immer nach dem Keller gehen
und Waſſer holen. Jm Keller war ein Loch, da muß man
mit einer kleinen Leiter runterklettern und da lief das Weſer
noch. Wenn das Dienſtmädchen von M yers aus dert 1. Etage
Waſſer holte, da ging der Hauswirt immer mit in den Keller.
Meine Mutter ſagte, der mäßte aufpaſſen, daß nichts oſſiert
Dann war auch noch unſer AB eingefroren. Wenn man dort-
hin wollte, da mußte man bis unten runter da war einer
fürs ganze Haus. Da wir nun aber vierzehn Parteien in
unſerem Hauſe ſind, muß man manchm l ſehr lange warten.
Meine Mutter ſagte, das ſehe gerade ſo aus, wie im Kriege
wenn man nach Pferdefleiſch zur Polonäſe angetreten war,
und jeder ſein Einwickelpavier hätte mitbrirgen müſſen. Ein
mal war auch das Gs eingefroren. Da konnten wir abends
keine Lampe anhrennen und ich brauchte k'ine Sehnlarberten
zu machen. Am andern Tage hat mir meine Mutter einen
Jettel mit in die Schule gegeben. Da hatte ſie geſchri ben:
Da es Gas eingefroren war, konnte Karlchen keine Schul
arbeiten machen. Das war eine Freude des Winters. Jn
der Schule iſt es jetzt überhaupt fein. Unſer Lehrer ſteht
den ganzen Tag an dem Ofen. Neulich hat er ſich denRock berſent,, da ſah er hinten gelb aus. Auf der Straße

es auch fein. iſt es ſehr glatt, ſodaß mänchmol die
e das

behandellen, aber auch noch in neuerer Zeit gehörte das

Der 20d.
Von Charles Richet.

Die nachſtehenden Ausführungen ent-
nehmen wir dem kürzlich von uns de
prochenen Buch „Der Menſch iſt dumm.“

tlag: Reues Vaterland. Berlin.
Red. der „Vollsſtimme“.

Da der Menſch zu keiner Zeit ich weis eigentlich nicht
warum ſich in den Tod zu finden vermocht hat. dat er ſters
und ſtänd'g verſucht, ſich durch tauſenderlei lächerliche Ausflüchte
einreden zu wollen, daß er doch nicht ſterben werde. Neben die
eingeslte und gedörrte, mit prachtvollen Bändern eng umwickelte
Mumme legten die alten Aegypter Brote, labende Getränke und
heitere Bilder, damit der Verſtorbene, wenn er wieder aufwachen
wurde, in ſeinem unterirdiſchen Gewölbe ſogleich einige Genüſſe
vorfände, über die er leicht verfügen könnte. Bei den Griechen
galt das Fehlen eines Grabes als die ſchrecklichſte aller Beſchimpf-
ungen und als eine ſchlimme Heimſuchung als der Tod ſelbſt.
Priamus weint kaum, als ſein Sohn Hektor unter dem wilden
Anſturm des Ad illes zuſammengebroch n iſt. Der ruhm volle
Priamide iſt als Held im Kampfe erlegen. So iſt nun einmal
das Spiel des Krieges! Gut, es ſei! Aber, daß dieſer edle Leich
nam ohne Begräbnis bleiben ſoll, ja, das gilt als ſchrecklch, tuchlos
und unerträglich. Jn allen Ueberlieferungen, allen Religionen
findet ſich jenes unerrlärliche und gceradezu kindiſche Gefühl
wieder; dieſe Hochachtung vor der Leiche. Ein Grabmal zu ent-
weihen, eine Gruft auffubrechen, einen Toten zu derauben, das
ſind ganz abſcheuliche Verbrechen vor denen die geſamte Menſch
heit zu allen Zeiten Schauder empfand. Aber dieſer Schauder
iſt an einen ganz x und unüberlegten Materialismus
gebunden. Stellt ſich doch in der Phantaſie aller Menſchen eine
recht einfältige Verwirrung ein zwiſchen jenem ſo ſchnell ver
weſenden Fleiſche und der Seele, die es belebte und ihm Denken,
Bewegurg und Empfindung verlieh. Ich ſelbſt geſtehe, auch auf
die Gefahr hin, von meinen Zeitgenoſſen als ein ganz verächtlicher
Kerl behandelt zu werden, daß mir die Leichen der Weſen, die
mir bei ihren Lebzeiten ſtets teuer waren, völlig gleichgültig ſind.
Jch hebe von meinem Vater und meiner Mutter liebevoll die ein-
ſachſten Bilder und die unbedeutendſten Briefe auf, ich bewabre
in mir die Erinnerung ihrer Worte. ihrer Bewegungen und ihrer
Zärtlidtkeiten, deren ich mich immer wieder erinnere. Aber un
das, was einſtens ihr Körper war ich ſage: war denn beut
iſt nichts mehr von ihm vorhanden mache ich mir wirklich
keinerlei Sorge bleibt doch von uns. ſobald erſt einmal das Leben
entwichen i nur noch ein Häuflein anatomiſcher Gewebe,
Muskeln, Eingeweide und Knochen übrig. um ſchon in wenigen
Stunden von einer ſcheußlichen Zerſetzung ergrifſen zu werden.
Was al'o meinen eigenen Leichnam angeht, ſo erkläre ich hiermit,
ganz feierlich, man werfe ihn auf den Schindanger, äſchere ihn
ein, begrabe ihn oder ſeziere ihn, es iſt mir völlig gleichgültig,
und ſich bitte die Meinen inſtändig, ſich darum keine Soccaute hinfallen. iſt auch eine Freude des Winkers.

92 machen
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1. Teil:
5 Akte

B. Z. am Mittag:
sstre wirksam herauszuarbeiten:

sie fügen sich organisch an die Büldfolgen,
Vorführung

Vorführung: Wochentags 4.10 6.20

tadt-Theatoe
Freitag, den 17. Febr. 22

l eipzigersfrasse Nr. 88
Frenag don 17. Februar 1922 Erstauitünrurg

des neuen Monumentaltilms der Ufa

Kinder der Finsternis
2 Abteilungen

Der Mann aus Neapel
Haupt rollen

Hans Mierendort Grit Hegese Sybil Smolowa Karl Huszar Marije Leiko Otto Tressler

Pressestimmen:Der Regisseur Dupont hat es verstanden, die im Thema liegenden Gegen-
Ergreifende Armut und blendenden Reichtum, fklammendes

Verlangen und keltes Versagen, den Glanz der Luxuskabine und die Verbrecher Atmosphäre
im kHeizraum. Wir danken ihm das Wiedersehen mit Venedig, seinen schimmernden Palästen
und dunklen Kanälen, mit den Tauben von San Morco und dem Strand des Lido.
Vorwärts: In diese Begebennheit ist eine solche Fulle neuer, witziger, regietechnisch und film-
gerecht eigenartiger Einfälle des Spielleiters verwoben, dass man den Film darum und darum
allein zu einem der besten und sehenswertesten zählen muss. Diese Einfälle drängen sich nicht

Wochentags 4.50 7.00 9.20. Sonntags 3.40 5.390 7.20 920 Uhr.

Leo Paukert i r Professor Rehbein u. sein Schüler.
430, Sonntags 3.00 450 6.40 8.90 Uhr.

Beginn: Sonntags 3 Uhr. Wochentags 4 Uhr.

FernrufFernruf
15 7 3212 24

5 Akte

s Akte.

Gr. Utrichstr. 51
infolge Erkrankung
von Adolf Schiele und [Norgen. Freſtae ch iel
Ludwig tHartwig nicht

Liebe und
Trompetenblasen

sondern
Ank. 7 Ed. 10 Uhr

Jugend
Liebesdrama

von Max Halbe.
Sonnabend

La Traviata

—2,sihenWwWnn s

n
Operetten Ddeater

Fernruf 6183)

Allabendlich 7 Uhr
letzte Woche!

folandbheiden

Kasse ab 10 Uhr un-
unterbrochen geöfinet.

Strümpfe
jeder Art. neu und anſtricken
Winterſtern., Oleariusitr. 9.

Die neueste Errungenschaft
auf dem Gebiete der Kinematographie.
Der bebergans vom dildlichen zum wirklichen Spiol.

u. a.

Telephon Telephon

[Horgen, Freſtes

W Ulellen der lebe

füm-Singspiel neuester Art

i mit Kezitations Prolog und
I Gesangs- Vortrag der sicht-

barlebendenDarsteller
im Fiim un er persönlicher
Mitwirkung des Herrn

Opernsängers Jean Speth
vom Karlsruher Hoftheater.

Ort der Handlung:
Alt- Heidelberg. die Königin

des n C e
h Jewelſige Vorstelung 4 00 52 u. 8.40 Uhr.

d 2 Erstaufführungen 2
Großes Doppel-Programm

Friedrich Zelnik
Eino Robert Scholz

die beiden sympati-
schen Darsteller und
Lieblinge alſer Theator-

besueker in dem neu-
esten u. spannendsten

Abonteurer-Drama

l begrabene h.
Mitwirkende:ar Patry

Wilhelm Diegelmann.

Wochentags 4 Uhr.

Verfasser: Robert Liebmann und Georg Jacoby. Regle: Georg Jacoby.
In den Hauptrollen:

Paul Otto, Eva May, Georg Alexander, Alfred Gerasch, Julius Falkenstein

in dem Lustspiel
in zwei Akten

Alte Promenade Nr. la
Ab morgen reine den 17. Februar der wene Teil

des G erossſiims Union Georg Jocoby- Fitm) der Uſo

Seine Exzellenz von Madagaskarl!

Stubbs der Detektiv!
5 Akte

Vorführung: Wochentags 4.30 6.40 9.00. Sonntags 3.00 4.50 6.40 9.00 Ubr.

Arnold Rieck
Die Bärenjungfrau

Vorführung: Wochentags 400 6 10 8.30. Sonntags 4.20 6.20 820 Ubr.
Beginn: Sonntags 3 Uhr.

Sonntag, d. 19. Febr 22

L H. Hersch.

Thalia-Theate

abends 7 Uhr
Die Annalise
Historisches Lustspiel

Die neueſten Moden in

habbetten

in Gold, Silber u. Gold
auf Silber

in größter Auswahl.

Juweler Tittel,
TFrauringeckoe.

So ven eingewoffen:
neue feldg aue200 ſudiwe
etc. a 175

9Oraerltärsdabe
prima Rindleder

e
100 Menne lernen

Amnalfen iel

moderne Fla. r 50a Paar
Partigwaren haus

22 Schülershof 22
am Marktplatz

Montag den 20. Februar 1922
Sondervor führung i. Central-Lichtſpieliheater Schweizerhütte

Die Geschlechtskrankbeiten und ihre folgen.

Vortragender Arzt: Herr Dr. Eckhardt.
Rachmitiags 4 Uhr nur für Damen,
Abends 8 Uhr für Damen u 'Herren.

Der Beſuch dieſer Vorſtellung ſollte nicht verſäumt werden.
Sangerhau'en, den 14. Februar 1922.

e des Kreiſes Sangerhauſen

Freitag. den 17. Februar, nach 4 U alſv
gleich nach Schluß der Arbeit im „Volkspark“

Sitzung
der Setriebsräte u. Vertranensmäuner.

Tages ordnung:
Ausſprache über die Verhandlungen

vor dem Schlichtungs- Ausſchuß
Ohne Mitgliedsbuch und Ausweis des D. M. B.

kein Zutritt.

Montag, den 20. Februar. abends 7 Uhr im
großen Saole des „Bolksparkes“Mitglieder-Uerfammlu ng.

Tagesordnung
Bericht und Steüungnahme zu dem gefällten
Schiedsſpruch über Lohnſätze und Rahmentarif.

Die Verbandskollegen werden erſucht, Mann für Mann
zu erſcheinen.

Ohne Mitgliedsbuch des B. M. B. kein Einlaß.
Die Orisverwaifung.

woMarienstroße 2
2 Minuten v. Bahnhvoi entfernt.

Telephon 5692.
Spezialität: Herren -Sfärke- Wäsche.

Femnl.-Roll- u. Naßwäsche n. Gew. u. Stüch

--1 J 2 zD JFrauenhaare
kauft à Kilo bis 100 Mk.

Friseur Griesemann,
n u r Leipziger Straße 63.

33904a Zur e.
Konfirmation

empfiehlt

begabten
u
in einfachen ſowie hochfeinen

Einbänden

Albin Hentze,
24 Schmeerstr. 24

29

Jeder Herr
trägt meine

J gutenGummi-
Socken-

7 haälter
Paar nur

7.50
Dauerwäsche-

Vertrieb
D. Kl. Berlin 2.

Eing.Sternstr.

Pepier Kilo 1.30 M.

uilligsle ßezugsquelle
von

Matratzen
3 eilig mit Leinen und Triftſtraße 24

Telefon 4363
Drellbezügen,

pr. Aivenrasfüllung
engl. Bettſtellen, pr. ſtar-
kes Holz und Oelfarben-
anſtrich,.

Patentmatratzen,

Chaiselongues
w. pr. Bezügenu. Verarb.
Piüsch- u. Stofſ-Ssolas
Klub- Sofas u. Sesse]

E. Mass,
Charlotieuſtraße 9
Fernjvrecher 3521.

BLßwearvehvewowoea2leotohnonge

ſu gdd J minn

zahle ich nicht, dafür mache ich

S Aunusnahme Tage.
Jch zahle für:

wonza 2
Die übrigen vorkommenden Nohprodukte, ſowie

Lumpen, Knochen, Eiſen aller Art

20 et wie Konhurren.
Paul Theurine

Auguſtaſtraße 17, Hof part.

Gr. Brunnenſtr.

Telefon 5659
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Donnerstag, 16. Februar 1922.
Paottel Angelegenheiten

ArbeiterAungend. Heute abend Zuſammenkunft der Gruppe
(Giebichenſteiner Schule Brettſpielabend.

ruppe Sad (Torſchule): Tichtbildervortrag. VollWhliges Erſcheinen iſt erwünſcht. Gäſte ſind willkommen.

2 Der Vorſtand.
Freier Sängerchor. Freitag, abends 8 Sialle e pantttch erwartet. S g T

e g, den 19. Februar, vormittag 9 Uhr, Generalver
b i 7 e S k. urant, Charlottenſtr. Hierzu

Halle und ögullrelzorte.

Der Vorſtand.

Halle, 16. Februar 1922.

Erhöhung der ErwerbsloſenUnterſtützung.

Mit r der Reichsregierung werden vom 23. Febr.
1922 ab für das preußiſche Staatsgebiet folgende neue Höchſtſätze
der Crwerdoloſen n in rP den rten der Orts
1. für männliche n

Wer 21 ſof ſe ulct A, B. C D und E
ofern tu eines anderen leben 1850 17. 15. 12.50

d) über 21 ſofern ſie imHaushalte eines anderen leben 15. 1350 12 10.
e) unter 21 Tahren la 9 T.3. für weibliche Perſonen:
2) über 21 Jahre, ſofern ſie nicht

im Haushalte eines anderen leben 15. 130 12 10.
d) über 21 re, ſofern ſie im

Haushalte eines anderen leben 10. 9. 7.-
A 21 Jahren 7.25 6.25 5.26als Familienzuſchläge für:

z die m. 675 7.75 675 5650d) die Kinder und ſonſtige unter
Wagen rechtigte Angehörige 7.50 6.75 6.25 5.50Anla r die Erhöhung Anterſtägung ätze iſt die Er

meine Steigerung der Lebenshaltungskoſten, die ſich in den
etzten Wochen vollzogen hat Für Halle gelten bekanntlich die

höhung des Brotpreiſes, die eingetreten iſt, und die all

Sätze der Ortsklaſſe A.

der Arbeitsmarkt für Halle und den saulkreis
im Rovember, Dezember 1921 und Jannar 1922.

(Auf Grund der Beobachtungen des ſtädt. Arbeitsamtes Halle,
zugleich Kreisarbeitsnachweis für den Saalkreis.)

Wie in den vorhergehenden drei Monaten war auch im No
vember, Dezember und nuar im Bereich des Arbeitsamtes die
allgemeine Arbeitsmarktlage günſtig. Während der ganzen Be
richtszeit bewegte ſich der normale Tagesbeſtand der beim Ar-
beitsamt gemeldeten männlichen Arbeitsſuchenden zwiſchen 450
und 600. Hierzu kam allerdings während der einzelnen Froſt-
perioden noch eine Zahl von vorübergehend arbeitsloſen Bau
arbeitern, de je nach der Stärke und Dauer des Froſtes ſchwankte
und Ende Januar den höchſten Stand von 450 erreichte. Außerdemch im Durchſchnitt 100 150 Bewerber gemeldet, die ſich
noch in Stellung befanden. Das Angebot männl. Stellen
hart gegenüber den 3 Vormonaten bedeutend nachgelaſſen.
Zwar ergab im November der tägliche Beſtand gemeldeter Stellen
im Durchſchmitt noch 443 feſte und 41 Aushilfsſtellen, dieſe
Zahlen ſanken aber mit Beginn des Dezembers ſehr ſchnell und
zeigten von Mitte Dezember bis M.tte Januar einen Tieſſtand
von durchſchnittlich 226 und 39, der ſich indeſſen in der letzten
Hälfte des Januar wieder auf 260 und 53 hob. Trotz ſeines Rück
ganges muß das männl. Stellenangebot als ſehr gut bezeichnet
werden. Denn es iſt eine bekannte Erſcheinung, daß in der
Winterszeit, welche auf die Beſchäftigungsmöglichkeit im Freien
nachteilig wirkt, das Stellenangebot immer zurückgeht. Dennoch
wurden beim Arbeitsamt in den 3 Verichtsmonaten r r
6109 im Vorjahre 4287) männl. Stellen neue gemeldet und 5225
(3635) männl. Stellen beſetzt. Das bedeutet gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres ein mehr von 40 bezw. 44 Pro
ent. Von maßgebendem Einfluß auf deſe günſtige
rbeitsmarktlage war die etall- und Ma-ſchineninduſtrie, die wie im Herbſt 1921 immer noch voll

beſchäftigt war und deshalb keine Entlaſſungen nennenswerten
Umfanges vorzunchmen brauchte. Es beſtand ſogar im Metall
gewerbe an gewiſſen Spezialarbeitern, insbeſondere an Formern,
Kernmachern, Werkzeugmachern dauernd Mangel ein Mangel, der
übr gens auch an vielen anderen Orten zu beachten iſt. Das Ar
beitsamt vermittelte in der Berichtszeit insgeſamt 870 (i. Vorj.
831) Metallarbeiter, alſe 67 Prozent mehr wie in der gleichen
Zeit des Vorſahres. Auch die Verbreitung der Grippe trug
ihren Teil bei durch einen größeren Bedarf von Erſatzkräften für
Erkrankte das Arbeitsangebot zu heben. Die Unterbringung von
Schwerbeſchädigten wickelie ſich glatt ab, weil geeignete Stellen
infolge des Schwerbeſchädigten Geſetzes in hinreichender Zahl
vorhanden waren. Kaufmänniſche und Bürokräfte jugendklchen
Alters waren, ſoweit ſie eine gute Durchbildung aufwieſen, ſehr
begehrt. dagegen machte die Einſtellung älterer Bewerber in dieſen

fen große Schwierigkeiten.
Der weibliche Arbeitsmarkt zeigt ſich im allgemeinen

wenig abhängig von dem ſehr veränderlichen männlichen Arbeits
warkt und der Jahreszeit. Daher bewegte ſich, wie während des

Jahres, ſo auch in der Berichtszeit, der Tagesbeſtand an
weiblichen Arbe tſuchenden um 300 und an weiblichen offenen
Stellen um 400 herum. Jnsgeſamt wurden in den drei Monaten
beim Arbeitsamt 3439 (im Vorjahre 3574) neue weibliche
Stellen gemeldet und 2441 (2730) beſetzt. Alſo im Gegenſatz. zu

1. Beilage zur Volksſtimme.
Opfer der kommuniſtiſchen Ofterlüge.

Schwurgericht,

Halle, 16. Februar.
Zu denen, die Oſtern v. J. die kommuniſt aru zu t als Lügen erkannten, nämlich e n angeb

lichen Vorſtoß der Reaktion gegen die Errungenſchaften des
9. Rovember 1918, der durch die Schutzpolizei als Ware ein

tet ſein ſollte, auch der jetzt Arbeiter Albert
cke aus Hettſtedt. Er bam damals mit 14 Tagen Gefängnis

wegen unerlaubten Waffenbeſitzes davon. rter traf z
die Entlaſſung bei der „Mansfelder Gewerkſchaft. Die t der
elterlichen Familie, die bamals von der kargen Hinterbliebenen
rente der Vater iſt x 7 tot zu leben gezwungen war, trieb
ihn einem Gen. Willi ohlfarth (ebenfalls aus e in die

ände. Mit dieſem verbrecheriſ Menſchen trieb er umher,
weil er ſeine Verhaftung befürchtete. Er hatte nämlich am 23.
und 24. März v. J. mit anderen Kommuniſten zuſammen die Ar-
beiter der gewerkſchaftlichen Ki be und Kupferhammerhütte
unter Drohungen zur Beteiligung am Streik gezwungen.
W. und er wollten ſich nach dem Jnduſtriegebiet begeben und W.
ſoll nun die Pläne gemacht haben, wie beide zu Geld uſw.
kommen könnten. Zuerſt erbrachen ſie einen Keller in
Oberwiederſtedt, wobei ſie zwei Schinken und einen Topf Mus er

der h gleich darauf in Scherben gi Dann er
brach W. in Welfesholz eine Gutsſchmiede und ſtahl einen
BVohrer und zwei Eiſenſtangen uſw. Ecke der einſtweilen drau
hen gewartet, kam h und nun n ſie durch eine Kapelleund ein möbliertes er in das tstontor ein,
den Geldſchrank aufzubrechen. Sie hatten aber nur die g
verzierung entfernen können und nahmen nur ein Jackett, Hemd,e und ſieben Flaſchen in mit, W. auch Ausweis
papiere. ſchleppte auch dabei ein am Lauf und Kolben ſtark
verkürztes Jnfanteriegewehr mit das er um die rzeit in
einem Gehö funden haben will. Daß er auch 30 ſeit
dem Kapp- beſaß und das Gewehr ſelbſt umgemodell, er
zählte er gleichfalls dem Gericht. Am w. dem 24. Juli
v. J. kam ſein Bruder Otto, damals noch nicht 18 Jahre alt,
mit dem kleinen Sohne Wo ths und ſeiner eigenen Schweſter
nach dem Orte, wo ſich Alb. E. und W. a
mittel, Kragen und Schlipſe, die Otto E. brachte in Empfang zu

en. ort tauchte plötzlich der Jäger (Förſter?) Fuchs
auf, der die älteren nach ihrem Vorhaben fragte. W. kannte er,

elten, um Rahrungs

6. Jahrgang Nummer 40

A. E. nannte einen falſchen Namen und Otto E. verweigerte
die Namensangabe, weil er nichts verbrochen habe. Fu
darauf das verſtümmelte Gewehr an ſich und forderte
Männer nach Sandersleben zwecks l

folgen. Jn einem Grunde, der „roten
rte dann Albert E. das Gewehr zurück die Weigerung

des Jägers wurde dieſer bedroht, und als er im Begriff war, von
einem Revolver Gebrauch zu machen, J v W. ſeine
der Schuß ging in die Luft, verletzte aber W. an der ſo daß
er aufſchrie. Otto E. in der Aufregung ſeinen Bruder in
glaubend, nahm eine der am Boden liegenden Waffen (ob
teriegewehr oder Jagdgewehr, will er nicht wiſſen) und

wobei ihm der Unterarmkno
Die drei haben ihm dann unter
raten und als er ein Stück entfernt war, ſchoß
Revolver, Otto E. mit dem Jagdgewehr, jeder einen Schuß, hinter
ihm drein. Wohflfarth verſchwand auf des Jä
konnte bis heute nicht entdeckt werden. Die

en zertrümmert wurde.
ſchlug damit nach dem Dieſer fing den nach ſeiner Angabe nach dem Kopfe S dem linken Arm auf.

rüder

griffen, wobei dieſe durch Mißhandlungen ein unwahres Ge
ſtändnis von Otto E. erlangt haben ſollen. Die Geſ

aber im
verneinen bei beiden Brüdern die Totſche lagverſuch,

ndlungen den Alb. Ecke wegen Nötigung, unaffenbeſi Fauen,
ſtählen und

en ehe Ter e ren Leage us der bürger n Ehrenrechte auf 5Es werden 6 Monate der erlittenen Unterſuchu
Die Waffe wird einge ito E. kommt

wegen damaligen Jugendlichkeit und Un en
e mit einer Geſamt
ängnis R der

s

ren Körperverletzung und der ünſti
ng von Flucht davon. Jhm wird die ſ. Z. erüttene
r mit 2 Monaten und einer Woche a et

und die
der einzige Verdiener der Fami

dem männlichen Arbeitsmarkt ein dem Vorr der aber mehr zufälliger Art iſt. zeigte der weibb.che
rbeitsmarkt die ſchon früher beobachteten typiſchen Erſcheinungen

Uebermäßiger Andrang zur Fabrikarbeit, Bevorzugung ju gen d
licher Fabrikarbeiterinnen bei der Einſtellung, ſtändiger
Mangel an weiblichem Perſonal in der Haus-, Gaſt und Land-
wirtſchaft; beſonders hervorzuheben iſt nur, daß der Bedarf an
jugendlichen kaufmänniſchen Qualitätskräften, Dur an
tüchtigen Stenotypiſtinnen engjein und erſt in der letzten Zeit
etwas nachließ. Bedenklich iſt die neuerdings hervorgetretene
Neigung weiblicher Angehöriger anderer Beruſe, auch älterer, ſich
kaufmänniſch ausbilden zu laſſen in der Hoffnung, dadurch bald
o. ne gut bezahlte Stelle zu finden, eine Hoffnung, die meiſt bitter
täuſcht, da faſt nur jüngere und geübte Kräfte zur Einſtellung
kommen.

Streiknachklünge.

Die Maßregelungen im Direktionsbezirk Halle.

m Pfä Schießgraben fand geſtern abend eine Heein der Reichsgewerkſchaft ſtatt, in der e die
im Direktionsbezirk Halle verhandelt wurde. Aus

den Berichten ging hervor, daß bisher 23 Beamte vom
r wurden. Jedoch iſt anzunehmen, daßdamit der Rachefeldzug der r nicht beendet iſt.
Deshalb wächſt von Tag zu Tag in den Eiſenbahnern eine immer
bedrohlichere Stimmung auf.

Folgende Entſchließung, die einſtimmig angenommen wurde,
brachte das zum Ausdruck:

ie in dem Pfälzer Schießgraben tagende Verſammlungder e ruppe der Reichegewerlchaſt verurteilt aufs ſchärſſte
die wen der Verwanlinne getroffenen Maßregelungen und die

Auslegung der mit der ierung vereinbarten Beſtimmungen.
Sie warnt vor einer Ueberſpannung und gibt der Verwaltung
den Rat, keine Beamten w ſchaffen, denen in Zukunft durch
dieſe Maßregelungen jede Dienſtfreudigkeit genommen wird.

Die Kollegen Sieler, Kohl, Schneider und Wolf
beſeitigten durch ihre Ausführungen über die Maßregelungen die
Erregung der Verſanmlung, indem ſie darauf hinwieſen, daß eine
endgültige Beurteilung der Frage ſchon deshalb nicht geboten ſei.
weil die einmal eingeleiteten Diſziplinarverfahren ordnungsgemäß
erledigt werden müſſen und erſt dann das vom Reichs
kanzler zugeſicherte iederſchlagsverfahrenAnwendung finden kann. Jetzt die Verwaltungs
ſtellen noch das Wort. Dann folgt das rt des Reichskanzlers
und der Regierung.

Arbeiter-)ugend, Gruppe Süd
Heute abend 7, Uhr in der Torschule

Lichibilder Vortrag
üder Wanderfahrten, eine Relse zum Nordpol
und ins Gebirge. GAsete aind willkommen

Wie dann im entſcheidenden Moment das Wort der Re je
rung ausfallen wird, wiſſen wir noch nicht genau. Wir wiſſen
aber herte ſchon, daß auch hier wieder für die in den entſcheiden-
den Stellen ſitzenden Vertreter der Sozial demokratiſchen rtei
ein weites Tätigkeitsfeld offen liegt.

Jn der Verſammlung wurden noch beſtimmte Fragen
ſchnitten, die aber noch nicht ganz ſpruchreif ſind. ir be
es uns deshalb vor, wenn die Zeit gekommen iſt, auf dieſelben
einzugehen. Es ſind dies die Fragen der Säuberung in der
Reichsgewerkſchaft ſelbſt, die Stellung zu den übrigen Arbeit-
nehmerorganiſationen, ſowie die künftige politiſche Einſtellung
der in der Reichsgewerkſchaft organiſierten Eiſenbahner überhaupt.
Wenn die Eiſenbahner die Zeichen der Zeit verſtanden haben, ſo
a ſie erkennen, daß die bisher in den Vordergrund ge
ſchobene „Neutralität“ in der bisherigen Form und Auffaſſung
ein Unding war.

lten

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, K ilnehmer und
Kriegshinterbliebenen (Ortsgruppe Halle). ute, Donnerstag
abend 8 Uhr, im Verſammlungslokal „Wil dorfs Geſellſchaftshaus“
ordentliche Mitgliederverſammlung. Mitgliedsbuch als Ausweis
mitbringen.

Kommuniſtiſche Berichterſtattung. Zu unſerer r
der bewuzt irreführenden Berichterſtattung im „Klaſſenkamp
über die S. P DBeamtenverſammlung nahm geſtern das Kom
muniſtenblatt berichtigend Stellung. doch wird ſeine Bericht
erſtattung dadurch nicht beſſer. Es die fette und falſ
Ueberſchrift über ſeinen Bericht „die mten gegen die S. P. D.
zu verteidigen Das kann es nur, indem es wieder die Hauptſache
verſchweigt. Der kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete Schu
mann hatte bekanntlich aufgefordert, die vom ſoziaſdemokratiſchen
Redakteur ſtammende Reſolution abzulehnen mit dem lg. daß
ſich keine einzige Hand gegen dieſe ſozialdemokratiſche Entſchlie-
ßung erhob. Es mußte alſo richtiger im Klaſſenkampf heißen
Die Beamten gegen die K. P. D. Dann hätte es geſtimmt, das
wollen wir nur feſtſtellen

Volksehochſchule. Die Führung durch die Halliſchen Nach-
richten (Gr. Ulrichſtr. 16) im Anſchluß an die Preſſevor-
träge des Redakteurs Feuchtwanger findet Sonnabend, den
18. Februar, nachmittags 5 Uhr ſtatt. Der Vortrags-
abend des Herrn Prof. Dr. Schering über „Beethoven“
am 16. Febr. fällt aus.

Wohltätigkeitsabend zu Gunſten der Flüchtlinge. Der
Verband der Flüchtlinge aus den abgetretenen Gebieten und
Kolonien nebſt Auslandsdeutſchen veranſtaltet morgen, Frei
tag, abends 71 Uhr, im Thaliaſaal einen Wohltätigkeits-
abend unter Mitwirkung des Halliſchen Lehrergefangvereins.
Prof. Gerland, Jena, ſpricht über ElſaßLothringen als
weltpolitiſches Problem.

T.V. „Die Naturfreunde“. Donnerstag:- Zeichenſaal der Kloſterſchule, obends 8 Uhr, Lider Von

„Jm Zeppelin über u Freitag: Allgemeine Zu
ſammenkunft im Stadtheim, Weidenplan 20. Sonn-
abend Sonntag: Bezirkskonferenz des Gebiets Halle.
Sonnabend abends von 5 Uhr ab im Stadtheim gemütliches
Beiſammenſein, Abholen der Quartiergäſte. Sonntag
vorm. Muſeumsbeſichtigung. Nachm. 5 Uhr Lichtbilder Vortrag
„Die öſterreichiſchen Alpen“ und muſikaliſche Darbietungen
im Mozartſaal, Weidenplan 29. (Eäſte willkommen.)

h u v h -W«Ü7 Ein lefzies Mal sind wir nochin der Lage, Ihnen enorme Vor-
teile zu bieten, bevor wir die

W neuen hohen Schuhpreise be-kommen.

Beginnm: Freitag 8 Uhr vormittags
Sehlubtag; Sonnabend, d. 25. Februar.

Herrenstiefel

275,
mere

Damensfiefel
Rindbox, bequeme Form Kindbox u R-Chever. 39/42 Lackkappe, moderne Form. la Boxcelt, Rahmenarbdeit

198,
Schuhhaus Wiebach, I Ihre ſh2

Dam.-Halbschuh Herrenstiefel

188, 350,

pfreden die Flucht ange
Alb. mit dem

s rrad undwurden
von den vom Jäger alarmierten Schupobeamten bald darauf er

Gericht verurteilte ſchließlich nach v Ver
e

e von 8 Monaten und einer

Reſtſtrafe auf drei r r t, weil er jetzt
i e

S



wem rt das rrad d Am W. Januar enr ver Mars, Fabriknummer 106 661, r

iſt Vermutlich rührt esftat der. Der Eigentümer wird erſuchtder e T
i

vor lung Gtrind5 badendo 7 er nT.E. i t aHall. Thalla „Was wolltn e u r
h

s ben 233. d23., onnabend. den 25., K. Montag, den

x r re n re u. Groſſe, Hothan, Koch,Ballin n. Rabe, Wolsdorff, Leipzigerſtraße 30, Ein
zeihnungs liſten ansgelegt. Wer auf Teilnahme an
dem am 28. gar Wert legt, muß fich umgehend
eintragen, da bei erer Meldung keine Gewähr beſteht,
oh noch Ballkarten zur Verfügung ſein werden.

Provim; und Umgegenn

e Reritedreger Regiernng immer uog vorgn!

(Za unſerem Artikel in Nr. 29 vom 3. Februar dieſes Jahres.
dag Oderpräſdium in Magdeburg verfügte, daß den

inn des Schuljahres ein Verzei
reichen ſei, die eine nichtkatholiſche Schu
Hgioneunterricht ab gemeldet ſind. dezog die

ger Regierung dies even nur auf die kathoſiſchen Kin
der. Im ehemals Königli lo Merſeburgh m eReg Verf. v. 18 10. und 25. 11. 1821.

Wir e die Herren Kreisſchukräte, daß ſte ven
Lehrern die Erlaubnis geben. dem zuſtändigen Gemeindeklirchen
rat auf deſſen beſonderen Antrag die Namen der gom Reli-
giensunterricht beſreiten Kinder mitzuteilen

Ja Orten mit einer Kirchengemeinde hat der betreffende
Gemeindelirchenrat. an Orten mit mehreren Kirchen gemeinden
der zu Superintendent die Anträge an die lleiter

Weitergade der Ramen der Kinder an die ein
M in ſetzterem Folle Sache der Super:

r m r. alten bekanngen Rufe fres gedſieen. Oh nicht ſeit dem 1. Jannar d. J. auf
der Abteilung II in Merſeburg doch ein anderer Wind wehtd e.

er einer Ragidrode in Rensfenn.

Die Karrföpfige Mansſelder GewertſhHaft.
Die Lohmwerhandlungen mit der Mansfelder Gewerkſchaft

ſind geſcheitert. Die Forderungen der Ardeiltnechmer auf
20 W. Zulgge je Schicht für alle Arbeiter über 31 Jahren
wurden glatt abgelehnt. Ein Angedot der Arbeitgeder wurde
überhaupt nicht gemacht. Wenn man bedenkt, daß heute die
Spigzenlöhne der Mansfelder Arbeiter 60,25 Mk. betragen
und dann unter den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen eine Forderung von 29 Mk. Zulgge für un

hält, und man fieht ſich den heutigen Kupfer
preis gan, kommt man zu dem Ergebnis, daß die Mans
felder Gewerkſchaft es auf eine NRachtprode ankommen laffen
will. Die Ardeitnehmer haben der Mansfelder ſt

anheim geſtellt, ttie Jreitag, ven 17. Fesr., mittags 12 Uhr,

re Fautſcheidung zu treffen. Die Arveiterſchaft fordert
weiter, daß endlich der Manteltarif abgeſchloſſen wird. Da
all die Fragen, an denen die Manteltarifverhandlungenn ge
ſcheitert ſind, für die organiſierte Arbeiterſchaft grundſätz
liche ſind, die Mansfelder Gewerkſchaft es aber adhlehnt,
über dieſe Fragen zu verhandeln mit dem Hinweis, daß ſie
den Standpunkt der organiſierten Arbeiterſchaft wohl billige,
aber nicht die erſten ſein wollen, die derartige Beſtimmungen
in den Tartf aufnehmen.

Die Entſcheidung darüber, ob die organtſierte Arbeiter-
ſchaft auch das letzte gewerkſchaftliche Mittel anwendet, um
akk dieſe Fragen zu lsſen, liegt nun in den Händen der
Mansfelder Gewerkſchaft.

Zzuſtände bei der Echrzpellzei Eisleden.

einer keinen Garnifon.

Bei der 2. Hundertſchaſt der S leben ſcheint
es in det letzten Zeit nicht gonz richtig zu ſein. iſt tbald wieder ſo weit, wie einft in der verfloſſenen glorreichen ſt

Wilhelm des igen“. mann BV., Offizier in der
kaiſerl Armee, jetzt republifaniſcher Poli vuptmann, iſt ſeit
kurzem Führer dieſer Hundertſchaft. Dieſer Herr ſcheint es bisher
433 nicht gelernt r a. tepublikaniſch zu denken vnd zu
fühlen. Er verſucht bei jeder möglichen und unmöglichen Ge-
legenheit die früheren herrlichen Zuftände, wie ſie in der preußi
ſchen Arme rrſchten, wieder einführen zu wollen. Der Unter
ſchied zwiſchen einem Polizeibegmien und Rekruten ſcheint ihm

t ſeinſ[det

lizei in

t zu amte. welche ſelbſt einmal Rekruten
haben und faſt alle du 5 bi ie A. e durchweg 5 bis 6 Dienſtſahre und

während ihrer Dienſtverrichtung
auf er Straße anſchnauzen laſſen und das in einem derdem Feſdwebels auf dem Kaſernenhofe e de
macht. Eine anſtändige Haltung zenügt dieſem Herrn
nend nicht. Er verlangt eine in jeder Form ſtramme mil
Heltung wie: Finger lang“ und

„Hände an die Hofennaßt“,
„Kinn an die Binde Bruſt raus“ uſw. Dieſe Art Sachen dürftenwohl jedermagn ſattſam bekannt ſein unker en Schi-
kane“. Beamte welke in Erſüllung i cht ihren Dienſt
auf der Straße verſehen, dürfen wenn ſie um eine
Auskunft gebeten werden. h Antwort geben. i

aus „Vriva geführtzu t e rufig 3 bs 6 e W erſchefnt, um ſeine on
aux

zu jiehen bezw. zurt ndi S rerS
ges
leicht macht Herr Hauptmann B. es einmal den Beamten vor, wie

z macht nicht ernau 5 Minuten aufV eiben oder am ungspunkte derwnmenden ing 10 iite entgegen werden wegen
Lacherlichteſten zum Rappori ge t. Wenn Herr

Hauptmann B. der Meinung ſein ſollte, daß der Straßendienſt
des Rachts bei der werhheähhh Kleinigkeit ſei, ſo möge
er auf die Wache 77 ziere eben das frühere

nicht r r en und W v mögen ſie 24
unſerer republikaniſchen Schutzpolinene 7

vorßdehend g. Bild über die recht rez r nize Striche durch jolgende nette iſfe.
zwar Exeigniſſe, die allen Exnſtes die e aufwerjen n,

ob die cung geneigt iſt, dieſem Tun und Treiben noch länger
armverſchrankend zuzuſe Bei der Eisleber Schutpolizei gibi
es einen leutnant V. dex durch ſeine bisheri „Attralk-
tionen den Beweis für ſein Sklarentum gegenüber dem Dämon
Alkohol. über den der alte Fritz vielleicht auch einen für dieſen

I irefſenden Ausdruck prägte, erdracht hat. einigen Tagen
rie er ſich in vorferückter Stunde in einem hle Reſtau

rant derartig unge lt auf, daß eine Dame, dur in Beneh
men beleidigt. ihn ganz energiſch zur Rede ſtellte. Einige Unter
beamte korrigierten dann ſeine äußere Montierung, damit er we
niehens für dieſen Abend nicht noch mehr Unheil anrichtete.
Wahrſfteinlig hat er in ſeinen bei einem Oberleutnant recht

enigen Kreiſiunden auch von „Studentenſtreichen“ (lies.
mmejnngenſtreiche) geleſen. Denn er ſoll auch an einer

Apothele geklingelt und beim Anrücken der Streife hat er
dann Reihaus genommen. Das tellſte Stück hat er ſich aber

daß er vor gar nicht Zeit in einem öfſent
i t auf dem Ta die Braut eines erbedenflicher Weiſe dedraht hat. Wer könnten
ennand der Bedrehung nennen doch nehmen wir an.

unſere Jeifen ohnedies zu einer Unterſuchung der Vorgänge
fü Man kann ſich des Eindrudks nicht verwehren, 23 einem
ein erhehliches Erſtannen und auch r Granen befällt. wenn
man ſich rtigt. daß ſo mancherlei geendrein noch Sſchieht. was gernict erwähnt iſt Mir meinen denn aber doch.

der Vorgänge wird's nachgerade hächſte Jeit für die
e den Stellen, einmal hier nach dem Rechten zu ſehen.

nfter wirt entſiehen könnten, die den Unterton zu einem
Kapitel „Aus einer kleinen Garniſon“ geben könnten.

Ha Eiseder Stadtparigment ohne Surgerlige.

Fortſetg ung mr t r irre Stadtverord
netenberichtes.

Die Bewilligung eines Darlehens für das Provinzial
erholungsheim wird abgelehnt. dafür aber ein laufender Beitrag
von jährlich 500 Mart genehmigt. Wohlfahrtsamt und Lehrer-
ſchaft wirken r gemeinſem in der Unterbringung der Kinder
ſesensreich. e Haushaltspläne für Elektrizitätswerk und
Schlachthof werden ehmigt. Bei dem letzteren macht in
iolge der erhöhten Kohlenpreiſe und dergleichen eine Erhöhung
der Gebühren notwendig. die aber trotzdem noch nicht an die an
derer Städte heranreicht. Eine Aenderung der Hundeſteuer wird
inſofern herbeigeführt. daß nicht mehr 109 ſondern 200 rk für
den erſten und nicht mehr 200. ſondern 400 Mark für den zweiten

und vergeſehen ſind. Der Finanzausſchuß hatte noch v
vorgeſchlagen. doch wandten ſich Stadtv. Peßler (Ul. S. P.)

und Strauß (S. P D.) nach näherer Prüf eng gegen eine Ueher-
ſpannung. Herrenloſe und unverſteuerte Hunde werden in Zu
kunft aufgefangen. Beſtimmte Erleichterungen ſind in der Steuer
vorgeiehen. Das Ortsſtatut über Erhebung von Anliegerbeiträgen
zur Pflaſterung und Unterhaltung von Büirgerſteieen wird an den
Baugaus ſchuß verwjeſen. Die Schulgeldſätze für die Berufs'chule
werden endgöſtig beſtätigt. Die Bezahlung der ſtdtiſchrarntlichen
Bekanntmachungen an „Volksftimme“ und „Klaſſenkampf“ wird

eſſen. Die Summe von 10 000 Markt an jede Zeitung ſoll
im Jahre aber nicht überſchritten werden. Gültig vom 1. Januar
dieſes Jahres. Die Erhebung eines Zuſchlages zur geſetzlichen
Ababel zur Förderung des Wohnungsbaues löſte eine längere
Ausſprache gus. Der Referent Stadtv. Zeiſing (U. S. P.) be
antragte noch einleitenden Bemerkungen namens des Finanzans-
ausſchuſſes neben den ſtaatlichen 5 Prorent und gemeindlichen
5 Vragent Murſoll noch ſtödtiſcherſeits 10 Prozent. alſo insgeſamt
V Prozent. Gleichzeitig fordert er vom Mogiſtrat eine Vorlage
über eine Wohnungslurxusſteuer. Der Magiſtrat r nächſte

rſchlägenSi zu. Die Verſammlung beſchließt gemäß dendes enten. Weiter folgt die
Ertzöhung der Krankenhauspflegefätze.

Die neven Sötze ſollen betracen. in Klaße J fr hieſige
Kranfe 50 Mark. für auswärtige 8 Mark. in Klaſſe Ik 35 und
42 Mazk. in Klaſſe IT7 28 und 30 Mark. und zwar vom 15. Febr.ab. PTas Kuratorium ſoll künftig Vollmacht haben. die Sotz
v tia analog der Teuerung zu regeln und darüber zu de

cR.
Auf eine Anfrage des Siadtv. Zeiſing (U. S. R. nach

den Akten über den Waoſſervrertrag mit Gewerkſchaft wurde
von ſeiten des Magiſtrats mitgeteilt. daß. ſobeld in Merſekurg
die Beſtöliguno des veven Waſerpreiſes erfolzt iſt. in der nächſten
Sihung Vorlage exfolge.

Damit wor die Tagesordnung erled'gt. Zu dieſer Sikung
hatte ſich wiederum eine erhebliche Anzahl Zuhörer eingefunden.

Durch den voreiligen Schritt der ehemaligen
bürgerlichen Stadtverordneten haben ſich dieſe
ſelbſt ausgeſchaltet. Das bedeutet noch lanoe nicht die
Geföhrdung der Jntereſſen keſtimmier Kreiſe. Es wird ſich er-
weiſen daß angeſichts der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten auch in
den Komwunen das Efskeber fozfaliſtiſche Stadtvarkament eine
Politit trekhen wird, die vor dem Urteil aller denkenden beſon-
ders okjeltiv denkenden Menſchen beſtehen wird.

Eisſeßen. Rotſtandsmah nahmen für Renten-
empfänger Varr Magiſtrat wird vgs geſchrieben: Mit der
Durchführung des Geſetzes öber Notitandsmaßnabmen zur Unter
ſtütung von Rentenempfängern der Jnvaſiden- und Angeſtellten-
rerſicherung vom 7. Dezember 1991 im Stadtbezirk Eisleben jſt
vom Magiſtrat das Verſicherungsamt betraut worden. Blsher
werden über 599 Anträge entgegengenommen. Am Montag. den
13. d. Mts. haber die Kommiſſionsſitzungen begonnen und die
erſtmwal i Anszaßlung der Unterftützungen wird voransſichtlſch
r die erſte Hälfte der Antragkeller am Dkenstag. den “1. d. M.
und für die andere Häſite am Donnerstag. den 23. d. Mts., durch
die Kämprereikaße ſtattfinden. Alle Antrapffeſſer erhalten einen
cinſvru Beſcheid. An -Schkuſſe des Beſchefdes iſt zu glei
er Zeit angereßen. an welchem Tage die Anszahſung in
Kämmereft ſie ſtattftndet Die Vnterſttunagsberechtigfen. die bis
et wock r Ankrag geſte ſt haben und nicht vorgeſeden wurden.
werden r h e während der Dienſtſtunden im Geſcköfts zimmer
des Verſichernngsamt Herrenſtraße 10. Ziwmer Nr. unter Vor
legund des Rentenbecheſdes zu meſden. Soweft Unterſtükungs-
berechtgte nebenbei eine Knapyſchaftsrente beziehen, iſt auch das
Knonnſfaftererſſonsbuch vorzulegen.

Eamngerdauſen. Sportverband. Hier fand am Sonn
abend eine vom Arbeiter-Bildungs- Ausſchuß veranftoſtete Werbe
werenſtoſtung ſtatt. an dem der „Sängerchor“, der „Fraren- und
Mödchenchor“ und der Turnverein „Frieſen“ mitwirkten. Die Lei-
tungen ſämtlicher Teilnehmer riefen den Beifall des vollbeſetzten
r Der Söngerchor zeigte die gute Schulung durche*nen geren Eben falls der Frauen und Mödchenchor Die
Mrobatenvorführungen des Turnvereins ließen die Lachmuskeln

on eeooſsſoeoo ne

P orzruvpen, ebenfalls vom Turnverein „Frieſen“ eingeübt,
rvor.

Kelbra. Ein Orerettegadend. Am
h

gaſtiertea Joh.
u e wurde uns Kboten. Wir wurden die ſchaft leiſtetder Wienerinnen,

der tte r ndlage hat,
Hervorragenden Das
welches den
wurde von den Dacſtellern vorzüglich Stimmen-materlal in zeſa i d ir wollenes unterlaſſen. en n ich unſerer r zu

en hfinangiellen Erfolg.

Merſeduerg Querfurt Weißenfels Zeitz
Weißenfels. Die Weimaraner als Gäſte im

m. Stadtrheater. Wer am 7 am tater war. das Gedeän und das dis auf den legten Plag S te
ſah, hatte das Gefühl, als ob eine andere Zeit in unſerem

Theaterleben anbreden ilie, eine Jeit, die das endlich wahr
machen ſoll, was Obersürgermeiſter Daehn bei der Einweihung
vor zirka einem Jahre Dies Haus ſoll eine Stätte derKunſt, der Frouyg und Erbauung ſein Lortzings komiſche Oper
Der Wafifenſcſmied* ja auch in euter Griſf. aber einviel beſſerer Grff waren rin die er. Es wird
cinem chwer, das Stent in einzelne Teile zu zerpflucken und die
Darſteller hervorzuheben, die es verdienten: jeder gab ſein Beſtes
her und was wohl das e r k. jeder konnte etwas. Man
fühlte deutſch das Beſtreben. Weißenfels gut einzuführen,
und das danken wir den Weimarer Gäſten, das iſt i in
vollem Waße gelnungen. Die Rollen waren gut verteilt. Prachtvolle Fi guren Jhuſen Hans Ber

Emil Fiſcher als der ewig im Dallas lebende, weinfrohe Rit-
ter aus Schwabenland. Jn ſehr guten Händen lagen die Rollen
des Grafen Liebenau, Hans Bergmann, und ſeines Knappen,

ritz Stauffert. die beide über gutes Stimmaterial verfügen.
Frl. Trum mer als Schmiedemeiſterstöchterlein mit ihrer
glockenheilen Stimme und ihrem ausdrucksvollen Mienenſpiel war

Graf Liebenau hats anſchaulich vorgeführt. Sehr gut war
auch Lotie Werther als Jrmentraut, eine alte Jungfer mit
ewig jungem Herzen. Die Spielleitung hatte Emil Fiſcher,
der das Zuſammenſpiel ſehr bewegzlich zu geſtalten te. Der
ZSzenenwechſfel ging ſehr flatt von ſtatten. was ſehr angenehm be
rührte dadurch waren unnötig lan uſen vermieden. Die mu-
ſikaliſche Leitung lag in den beſten Hä Muſildirekior Thiede
mit ſeiner waderen Künktlerſchar verſtand es hier dem ausge-
zeichneten Spiel der Weimaraner den richtigen men zu geben
und die einelnen Partien außerordentlich zu beleben. lles in
allem, Schauſpieler und Muſiker haben ſich am Montag eine Note
verdient. Nur weiter ſo auf dieſem Wege, dann werden auch
unſere leidigen Theaterverbältniße bald der Verzangenheit ange
hören und dazu ſoll auch die Freie Volksbühne“ beiteagen. deren
erſte Gruppe bereits weit überſchritten iſt. Wer alſo noh nicht

iglied in, erwerbde “hnell die Mitsliedſchaft, damit wir gleich
mit zwei Gruppen anfangen können zu ſpielen. t.

Groß Kayna. Oeffentliche Verſammlung der S.
D. fand im Gaſthof Ohme eine von etwa 160J. aenen ſuchte öfientliche Volksverſammlung der S P. D. ſtatt,

in wel er Cen. K Earbde über „Die politiſche ſwrach.
Seine Ausführungen wurden mit begeiſtertem Veifall aufge
nommen. Rux ein aus Prausdorf herübergekommener Kommuniſt
alauste widerreden zu müſſen. wurde vom Gen. Garbe unte;
dem Beifall der Verſammlung gehörig zurehHtgerückt.

Torgau Liedenwerda--Schweinitz.
Kreis-Kartell und Betriehsräte-Vorberatungs Konferenz

des Kreiſes Liebenwerda.
Die Vorberatuncskonferenz des Kreiskartelles u. der Betriebs

räte fand in Liebenwerra ſialt. Gen. Haberland referierte über
Die wirtſchaftliche Lage des Kreiſes“. Er wies beſonders darauf

hin, daß die Hochkoniunkrur auch in KreiſeLiebenwerda einer ſtarken
Arbe tsloſigkeit Platz greifen werde, da verſchiedene Firmen Ar
beiterentlaſ ungen ohne Zuſtimmung der BVett ebsräte vorge-
nommen haben. Der Punkt 3: „Die 10 Punlte Allgemeinen
Deutſd, en Cewerkſd, aftsbundes“ wurde von Gen. Klebba ein
gehend beſprochen und anſchliebend forgende Reſolution ange
nommen:

Die Kreis-Kartell- und Betriebsräte-Vorberatungs-Konferen
in Liebenwerda befaßte ſich unter anderem mit den 10 Forde-
rungen des A. D. G. B., insdeſondere über die Forderung: die
Erfaſſung der Sachwerte. Es konnte wiederholt feſtgeſtellt
werden, daß alle in der Arbeiterdewegung ſtehenden Genoſſen ſich
voll und ganz hinter dieſe Forderung ſtellen. Sie erwartenferner de dieſe unkte nicht auf das iote Gleis geraten. Wir
erſud en alle Funktionäre und ſonſtige Jnſtanzen für das obige
voll und ganz einzutteten und erwirten, daß dieſe Entſchließung
Veranlaſſung gibt, Vorſchläge über die eraluge der Sachwerte
oder einen gee gneten Plan i die bis zum 18. Febr.
1922 beim Kreis-Kartell Vorſitzenden Gen. Seehof, Lieben-
werda, ReuDobra 94 einzurelchen ſind.

Zu Punkt 4: „Die Einheitsfront im Kreiſs Liehenwerda
Gen. Hinterlach, der zum Ausdruck bradchte, daß die

rſpolltterung der Arbeiterparteien ſo bald wie mögsl ch befe tigt
werden muß. Ter Punkt 5: „Wahl des Kreistartelles“ wurde bis
ur nächſten Konferenz, die am 19. 2. 28 vorm. 5 10 Uhr ſtatt
indet, zurückgeſtellt. i Punkt 7: „Verſchiedenes“ wurde ſcharf

das Verhalten des Mühlderger Kartelles gebrandmarkt, well
dasſelbe es ablehnt, ſich an der Bewegung im Kre ſe zu be
teiligen. Trotdem verlangt vasſelbe Kartell dauernd „Taten
„Wie denkt ſich das Kartell Mühlberg die „Taten“ zu verwir?
lichen, wenn es allein auf weiter Flur ſteht; ohne den Auforoe
rungen ſämtlicher Larteirichtungen nach zu kommen, um eine ein
heitliche Kampffront zu bilden.

mann tn der Titelrolle und

gFalkenderg. Maßregelungen. Eine ganze Reihe unſerer
beſten Genoſſen ſollen aus Anlaß des Eiſenbahnerſtreiks ge
maßregelt werden. Das kann und darf nicht ſein. Freitag.
den 17., abends 8 Uhr findet im Geſellſchaftshauſe eine
öffentliche Verſammlung ſtatt. in der unſer Reichstagsab
geordneter. Genoſſe Richard Krüger über das Thema: Der
Eifenbahnerſireit und feine Folgen“ ſprechen wird. Enſe
bdahnerl! Dieſe Verſammlung muß eme Kundgebung der ge
ſammten werktätigen Bevölkerung von Falkenberg werden.
Der Verwaltung muß gezeigt werden, daß Falkenberg treu
dinter ſeinen Führern ſteht. Nicht nur die Männer, ſondern

ch die Frauen müſſen an dieſer Kundgebung teilnehmenS hat die Pflicht in gen Tagen für einen Majſſenbe uch
orge zu tragen. Die SPD. ruft diesmal in ernſ ter Stunot

daß hinter dieſem Ru!

Eine ganze Reihe Madregelungen antäßlich des Ehe
bahnerſtreiles ſind in dieſen Tagen, wie ſchon angedeulen
vorgenommen worden. Eine ganze Anzahl Eiſenbahnb.amte
ift vorläufig vom Dienſt enthoben worden. Das Diſzipl. gar
verfahren iſt eingeleitet. Mit den Richtlinten und den Ver
ſprechungen des Reichskanzlers ſind dieſe nicht in nie
zu bringen. Die Herren Dienſtſtellenvorſteher und das n
triebsamt ſcheinen hier auf eigener Fauſt vorzugehen. Wen

Jeder muß dafür Sorge tragen,die geſamte Einwohnerſchaft ſteht

dieſe Herren meinen, dadurch die Bewegung mürde zu machen
dann werden ſie auf Granit beißen. Die SPD. t hier rgroße Aufgabe zu löſen. Es iſt Pflicht unſerer Parkei, hie
einzugreifen. Sie wird eingreifen, und wird das Un
das die Drahtzieher der Verwaliung hervorgerufen habe
wieder bejeitigen.
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Femeindebamte beantragt wird.

Perſonen unter 25 Jahren

ſuchenden bett
der Frage des Schankkonzeſſion
ſändli Der Gemeinde und
frage a

Die Preise steigen!
Wir sind anerkannt

r billig WSolange Vorrat, unsere
beliebien Lodenmäntel
nur Mark 300.

Herren Vlster Mark 325- 873
Sport Anzug Mark 450 850
der Frühjahre-Hut Mark 125.

Prima Auskührung, leicht und elegant

J. Wiqand Co.
Ranvischestr. 12.

ee dsbensmitte
kouft jeder in onerkonnt
besten Qualiäien stets
preiswert und gut bei

Otto Bornschein
G. m. b. H.

Halle. Mittelstraße 21.
Dauerwasche

in das OriginalFabrikat, deine
vom Händler te deliebige Bezeichnung Zellda wird
viel nachgeahmt aber nicht erreicht!

Zelida-Dauerwäsche

S. e M in extra ſtarker Ausführung ſten
e ales in den Sch uen, was dis

her geliefert wurde.
Große Abſchlüſel vilige Preiſe

Nachahmungen weiſe man zurück!
Berkaufeſtelle:

b. Kappendach, Gr. tot.

v

t

Luciano Albertimi,
Sein meisterheftes Ardel' en
Brenelli und die schaft Brelon sowie deren

er es

Gemelndeverireker-
teg abend in der Schalaulg ande

teilte der Gemeindevorſteher
ung genehmigt ſei.

eiben der Gemeindeverwaltung an d'e
enninis gegeben, in dem die

ron zwei Familienwohnungen an zwei 2 25 Jahre alte
am Da der Gemeindebeſch'ud deſteht. mit Rücàſſicht auf J Zahl der Wohnung ſuchenden

zohnungen nicht zuzuweiſen werden
Berufungen der Perſonen, die ſchon ſeit längerer Zeit auf eine
Wohnung warten, acht ausbleiben. Die Zahl der Wohnung-

t 163. Die Stellungnahme des Landrats in
fuchs Richter iſt nicht r

J mtsvorſteher hatte die Beelednt, während der Vorſteher des Kreisausſchuſſes das
Geſuch genebhmigte, um hierdurch den wilden Ha
binden. Hierauf trug der Gemeindevorſteber den Jahresdericht
vor, und gab weiter den Plan zu einer Kleingarteninlage be
tannt. Eis Rachtrag zur Luſtbarkeitsſeuerordnung wurde ge
nehmigt, ebenſo a urde der Aenderung des Vertrags über de
Omnibusfuhren mit Noack zugeſtimmt. Die monatliche Miete für
den Wasen ſind Noack hierdurch erlaſſen worden. J doch wollte
die Gemeinde die Reparaturkoſten des Wagens n'cht übernehmen.

ter

uweiſung

der
rfnis

ndel zu unter

MaAGG Mi

Die neue grosse Albertini- Sensation:

Die Todesleiter

J Swanägut er leidennchatt

Gewaltiges Drama von der Wasserkante r
in 5 Akten.

in den Hauptrollen:

Margarete Lanner Hermann Wlach
Heinrich Peer Oscar Marion.

Jack Bill Andante.

Das Geſuch Perfons vm Ueberlkakung einer Bauſtelle wurde

e van len e es in Freie
Eingabe vordereſtei werden. beim Umdau des Bahndofs n

dieſen weiter nach Bockwitz zu legen.
mr

Grunewalde um Schadenerſagz beim Med wr lowen heeeerrn n asan von ntenempfängern De Wähler liſt iwurden 3 Schöſſe Noack. Gem.-Vertr. Böhme. Knapo- Magſſtrats liegen g. an r h
ſchaftoäl ri WMöller und J nefägee Chriſtian der Zeit vom 15.--22. Februar im Rathaus, Zimmer Rr. a. aus.
Kürdis. Der Ausſchuß für Prüfung der Umſatzſteuer- Er Einſſcht kann werktags von i2. und Sonniags von 2 U
en ch zuſammen wie folgt: Der Gemeindevorſteher als idee. Jm eigenen Jntereſſe unſerer Genoſſen legt es, daßunparteiiſcher Vorſitzender, die Schöffen trich und Dorn Shuh- z falls ſie keinen Wahlausweis erhalten. davon ob

n t S Gemeinde in der Wählerliſte ſtehen.vertreter Fr. ulze un tl Müller. Gemeinde Eilendu Der Verluſt von Lvertreter Seidel wies die Bneriffe, die der deverein in infolge be Tuendarnerſtreit n r
einer hier erſcheinenden Zeitung gegen den heren Ausſchuß hiether eingetreten, ſodaß der Verlag nicht in i
erdoden hatte, energiſch zurück. Eine Leihgebühr für den achlieferung der „Volksſtimme“ in Lage R. vieſes
r den die Gemeinde für 5800 Mk. gelauft hat, ſoll h m gge J e r a raicht erdoben werden. Es nur die wirklich entſtehenden U man Antſe Aue e idnen dkoſten in Beitage von c Bl h c Citerns Se noſſe E. Eitner, Röberſtraße 3, gern eine Zeiiung leihweih
zum Schluß die Mitteilung. daß nun mit Vaumpflanzungen de zur Verfügung.
gonnen werden ſoll. Mit Vreiten Straße will man anfangen.
Es werden wahrſcheinſich Sauerkirſchen gewählt werden. Für

Lichtspiel Theater

den Reichstag und für ſonſt ge in Frage kommende Behörden ſoll

7 n—-„gò2ürze

J-JS;

hilft in der Küche sparen.
Dünne Suppen und Fleischhrühe, Gemüse und Soben
erhaben sofort kräftigen Wohlgeschmack durch Zusatz

einiger Tropfen MAGGI- Wurze.

Achtungal
Kaufgeſuche

Achtung!
Einkauf und Verkauf

getrag. Garderode
ow.e Wäſche aller Art zu

angemeſſenen Preiſen.

firsen, er
17. 23. Februar 1922.

Haäate, Wolle.

Alle Suten fell
Haare

kaufen zu höchſten
Tagespretfen

Gebr. Dangliowttzl
Fugerpan 2

Hochsensationeller Abenteurerfilm J
in sechs prachtvollen Akten.

in der Heuptrolie:
an

Militär

der Meister edler Sensationen
die Akrohatentrup e

itgliecd Cimaste.

S50 Zio Uhr.

Ferner:

Vortährung:

Vorführung: 410 G 925 Uhr.

Jch kaufe
getragene und nene

Garöcroben
aller Art
edleidung

zu angem. Prets.

P. HAMMER.,Rathausſtr 17. vof l.

Genoſſen, verſcert T der vol gfürſorge.

Kellger Lehr .ing
reſucht.

Sohn achtbarer Eltern dann
Oſtern in die Lehre treren.

Gute Behandlung.
tarrfm. Bezahlung.

Coburget Hofdrän,
Kaulenberg 1.

Amliſche Vekanntmochungen Klgleden.,

R ein Hend. Deſſenmine 22. d. Mo., vormit i u ſtudet

auf der
Poigerwache im Rarhauie ſtan. ſals durch den
Eigentümer be dahin micht errslat.

Etsleden, den 11. Februgr 19 M
Die Polizei Berwo nung

Achtung, Rentenempfänger!
Rentenemyſänger. die nach dem Geſez Küder Rotſtands

maßnahmen zur ws von Rentenen ſängern der
Invaliden und Angeſtellten
un'erſtützungebderechtign ſind. haben den An rag dert der Ge
meindeverwa tung zu Felen. Im Siadide trà Eisleden i

cherung vorm 7 Dezemd. 1721

vom Magiſtrat das Berſicherungeam en der Hurchrühneng
der Vorſchriften genannten Geſegßèes detraut worden. Dori
werden auch die Anträge an der Hand einer Fragedogens
entgegengenommen. Alle unter
empfänger werden aufgefordest.

ungsderechtigten Rerren
wädrens der Hren

ſtunden im Beſchäfts immer des derſicherangegmts. Herren

zulegen.

Durch die enorm honen Einkaufspreise
sowie erhönten Frachten, Steuern und
Kommunalabgaben sind w. r notgedrungen
gezwungen die
Hyeive für flectvarenun rn

zu erhöhen.
e Wir bitten unsere werte Kundsrohaft hiervon gefl.

Kenninis nehmen zu wollen.

J Deuischer Ropschlächter Verbans

Orts ruppe Halle.

rare D. Zimmer Nr.
ber Knappſchafisrentner auch das

K. zu meden RKenendeſcherd and
Venſtonsduch ſtnd vor

Eislkeden, den 10. Federn 1222.
Her Mugrtſtrnt.,

z

i
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Einlaee an den Wochentagen: J

uſw.Lustspiel in 1 Akt.

Bei Einkäufen
bitten wir unsere Parteigenossen und [eser sich stets auf die

Inserate in der „Voſksstimme“ zu beziehen.

Gelegenheits-Baufhaus
Schmeerstrasse 5 eine Treppe.

g gws jqq *m]danaaan0nsk)tre7-““n7”erdmm——

Groher Wäsche Derhanf

asslozu Preisen, die weit unter den
heutigen Tagespreisen ſiegen im cosiempen

am lager

Ein und Verluuf
von getr. Garderoden

III
m w7— m =—=—SZTZ

833 685 750 900

m nen Weiten U.
tchieces nes fFreisiagen

Coldscharnler

faar M. 40. a.r

ich c ypt a r e dieseECinkaufsgelegen zu nut en. da die Preise an-Jauernd eieigen. Sie wissen nicht. wie riei Geid Sie Hermann
eperen, wenn Sie die Gelegenheitskaufe, welche ichtäglich biete, wahrneh n en. KTin Versurh mochit Schlauckitx
Sie zum ständigen Kunden meines UVnternehmens.

7 MerseburoRieine KiNleinoſineret

n Stunde

Läuſe
vo rntech en
Ste vnter

AMpe vGacagtle Kopf V
ow. Beut N. Wa Feb dede Menich u. Tin KRivsolda“,
g. geich. Min. Wande unſchädi Verk,
nut Schearig., Stoinweog 10. voſto

Holzweißig.

ſind will kommen.

Rothenburg.
Schmidt

itation, Der

Pflicht.

Liebenwerda.

dittet

Vereins-Auzeiger

der Sozialdem. Partei,
Bexirksverband Halle.
Ferner für die dem Algemn deutſch Gewer ſchafis
bunde angeſchloſenen Gewerkſchaften ſowie die
auf dem Boden der Arbeuerbewegnng ſiehenden

geſeligen Vereine.

verſamminng der SPD.

aller Genoſſen m. Genoſſinnen i Pfſicht.

Mitgliederverſammilung.
ordnung: 1. Voruag. Ven. Faßben der jpraht
der Entſtehung der
amm ungsleiterkurſus

natio jale Waſſerſtraße Um

Hat 42/44. Fernruf l6ll.

Freitag, den 17. Februar. abends
8 Uhr im Lokal Häſer Mitglieder-

Sen. Ben. Kampf
ſpricht üder den Eendahnerſtrein. Das Erſcheinen

Gäſte
Her Vorſtand.

2 tag, den 19 Fed ſin vetLiebenwerda., a Kre
kartene u. Betrieborärekonferenz ſtaul. Gen.
Berklinge Mer eburg wid reſeciere

Der Kreiotachek-Vorftand.
ESonntag, den 19 Februar. abds
7 Uhr im Saaleichiö chen“ (Ben.

Tages

Voikowizt chaſtr. 2. ver
3. Verſchiedenes und

wichtigen Tagerord nung wegen
iſt das Erſcheinen aller Genoſſinnen u. Genoſſen

Der Bor Hand.
Montag, den 20. Februar. abds.
8 Uhr in der Rennen Schule

WBoilkseBiidungsabend der S D. Vorttug
des Landrats Gen. VRogl Die Donau als inter

reichen Beſuch
Vorſtand.



C Zestaurants. V
Halleer amügungen, LKaffees r

B. B.

Auftret. von

Pfeifer Haase,

Bölh's bunte 600ns
fägergasse l.

nur erstkl Kunstkräten.
Ludwig Wuchererstr. 76,

Erke Lessingstr.
Felnkost-Weinstuden. Gr. Ulrichstraße 39.

3 Könige, Ronrerſ- un
Künstlerhaus
Aukreten erst.

Krökte.
Kleine Klausstraße 7. Vorzügliches Speiselokal.

Kramers Konzert- und Locſernaus,
Deltzscher Strabe 2 Telephon 6190.
Täqiüich Künotierkonzert.

Ecke Gr. Ulrichstr.
Direktion Fr. Wess ling. Mernr. 1065

Vornehme Künsatlerspigle.

T Genſanſſſde ſundocden un da fann II

piſigst

sehutz.)

Kleidung, d. h. direkt vom Hersteilſer
on den Verbraucher.bed 2 Frhlpeinger e Weren, Haus- 9. Kochen -Gorste,beonhardt 8 Schlesinger, Srode Vrenerede

Acolf Koch, Vhrmacher, Poststr.

Best einverichtete Reparatur-Werkstatt.

d Weis- und Wollwaren
J. Rautenbergy,

Modernes Haus in Herran Ausstattungen,
HaLe. Leipziger Straße 87.

Kaffee Roland, Iatz.
äglich Künstler KonZert.

Getränke aller Art.

Damentaschen, Zigarren t tuſs, Brieftaschen. Geldscheintaschen, Schulart:kel,
Reisekolſer, Aktenmappen etc. in la Qual. Ausserst preisw. bei

Hugo Rrasemann,
Nur Schmeerstraße 19.

Alwin Haagers,
Feine Herrenmoden.

e.

BIE nl Heun, euren a Fabrikloger
Paul ſohne, Feine Damen-
u. fferren modern nach Maß

Resorviort!

Tuchhandiungu. feine

Ohne
Zmmermanvs Bier- und Weinstube

SchoooenweineSperzialität
Kl. Steinstr. 2. Telefon 3214.

Gewahr.
Ohne

Gewöähr.

Zwingerstr. 22, Tel. 2630.
Achtung Wo kann man

ein. Anzug od. Ulster billig

Franz Wattawa.
f. A. Wissel Haſſe, Hart ſ.

Etadl. Leuchtturm
deliebter Ausflugsort

Mittw. u. Sonntags Ball

Hotel Wellkugel arn
Bahnh. Vorzügl. Kuche,
gt. Bett. Schulthei-Aus-

A. Brinkmann. Schank-
u. Speisewirisch. Gutbüurg.
Mittagst. z. solid. Preisen.
Jed Freitag Schlachtefest
Dessauerstr. E. Her denb St.
Hotel Stadt Dresden,
Moertinstr. 10 Br. m. Lok

emnot. Erinn. Kl. Sael 80
schank, mäbige Preise bis 100 Pers. Fernr.3873.
Konditorei u Kaffeehaus August Lauffer,

Kl. M&rkerstr. 10 eng. Familienaufenthelt, täglich
bis abends geöffnet. Spezialitös: Kinderzwiebect.

Kondſtore und (afs Friedrich
Angenehmer Aufenthalt mit vornehm eingerichteter

Likör- und Weindiele.
Ersiklasslges elektrisches Fünstler-Planino.

2

Abert ürinn acht.
jalwKolonialv on Steg 15. Fernruf 2238.

Kaffeerösterei. Kolonial-
Lodensmittel

waren. Zuckerhendlung.

H. W. Rutschke, anderen Personenzüge.
A

Naumburg ab 113 u 421 422 z 514 z sr 725 858 1216 313 431 c zu 821 9e8

Weissenfels II 4 s a S cr. 800 92 124 s z ga2 92Merseburg I2 e 432 542 T gas 956 121 622 Fi7 7u1 90 944Halle an Ia u S 608 s G 640 i 907 117 17 48 52 G u oalie ad 5a1 528 t 522 682 7o1] 9i8 1 101 208 411 Se 6ae sus o S8ſiterfeld 2u Zu 6 780 952 1210 313 4 u u ZSFutſilaa sWittenberg Zu u go0 705 s 210 435 G gar g. 72S eriio an 62 731 I gue 927 gae 917 927 106 11 de 744 628 e 15 02
W.o eriin ad 122 W50 ee) ges 127 Zzis 42 sie za ger 9ix

Nittenderg s 70 962 11 wo 403 o 782 122Bitterteld 34 6 857 12 515 844 7Haiie an 442 753 94 1040 1u126 W 6e2 43 622 944 gie o uns 4
Halie ad Se a 746 9 105 1251 500 52 G 428 o S e uMerseburg S 62) gi0 ols 520 622 Corb 922 1024 a FWeissenfels 62 72 84 10 315 604 Gae 720 50 I I 12 e zNaumburg 700 2 9i9 1120 37 c an 654 7 1022 122 r

S ehetola v v i r V.Letatere halten auf alen Zwischenstationen.
Frenkiurter Zug föllt nicht aus. fährt aber jetzt ab Erfurt im Plane äes nebenanstehenden Stuttga
Zuges. Szg. 820 ad Berlin fatt aus, dafür nimmt Szg. 8 5 Stuttgarter Wagen dis Erfurt mit.

u. gutsitz. anfertig. lassen? Spezialgeschäſt für Tuche
bei Rlostermann. und Schneiderartikel.

Ludw.-Wuchererstr. 59. En-gros. En-detal.

Ad. Rünze', de
ZDamenVortelaſteste Einkaufsmöglichkeit. Leipriger-Str. 69.

Gustav Immermann, Telephon 5846.
Gr. Ulrichstr. 17, Handechuhe und elegante

Pelzwaren

W. bedeutet: Verrehrt nur Werktags. Die fett gedruckten Ziffern dedeuten D- oder Schnel-, alle

Schicker Damenputz
mit gediegener UVUma, bei-
tung v. Hüten u. Pelzsech.
Röly Haueis, Barfußer-
str. 121. Eingang Schulstr
Gustav Grimm. Stein-

T 38, u.ollwaren, otaStrumpfwaren. ſie.
schuhe., Herrenartikel.

rter

Landsberger Str. 7. Telef. 6510.
Tikörſnahbris

billigste Bezugsque le f. Grossisten u. Restaurateure!

artig TeipzigerHermann Hartick,
Raffee-Rösterel. Rolonlal waren.

Ernst Ochse, Leipeiger dir. T
Telephon 6371

Kaffee-Rösterei „Merkur“.

Kerren-Krtikel e per W. Zrackebnsch
Friedmann Co., Bonkh.. 2
Poststr. 2. An- u. Verkauf
v. Wertpap. Kreditgewhr
Verm. v. Stahlkam.-Fäch.

Welt-Detek Uv-tnstitut
s

Rannischestr.2. Eg Sternst.

Otto Bucher,
Forsterstrabe 24, Ecke
Krukenbergetr Tel, 4690.
Kunsil. Gleder u. Bandag.

Eis on und Metall.
Engros Endetail.

L. Feltschder,
Taubenstr. 19. Tel. 6176.Kolonial waren. Konserven

Spirituosen. Waschartikel.
imund Sorg, ſ Gobr. Krüger

Lebensmittel zu den Geiststr. 32.
Kolonialw. Deliketessen
Weine und Spirituosen

billigsten Tavespreisen
Halle. Hermennstr. T.

hallesche Automohfl Cennale

Grunstraße 31.

krau schuster-Bore. Oskar HaederKolonlalw., Butt., Ur.Wurst, Kartoffein Holz. Kolonialwaren Handlg.
Koblen usw Martins'r i7 Oleerfusstr.

Automodilehranstalt Hugo Mays,

Wüy Pfanne, Ffersſf. 9,
Kkolonialweren. Hülsenfrüuchte, echte Haus-
schleachterwurst zu den villigsten Preisen.

Paul Schllak Nachf.. Geſst str. ſ. in. Georg We
Rind- u. Schweineschlächterei. Wurstfabrik.
Sperzalität: Hallesche Rot- und Leberwurst.

Halle a. S., Merseburgerstrabe a.
PhotographSohſen Absötze.Gummi e rade Brsais

H. Bieder, Burgstr. 18. Fernruf 4334
preiswerte Photogr. und

Gr. Steinstraße 35. Vergrösserungen.
Richard Schröder

Erfosf ſalo, rnFlelschermelster,
Gr. Ulrichstr. 62.

Moderne Photographieen
Massige Preise. Steinweg 12.

Teleph. 3200. Hoellmarkt-
feine Flelsch- und J. zoebisch, Gr. Steinstr. 82.Fleischrentrole.

Wurstwaren. Geschäftsbucher Schreibpevier Go dullſederhelter
le Fleisch- u. Vurstwaren.

Gedrücer Reiche, Einst Hoinkis,
Fleischermeister, Fernr. 3146.

Aueustastr. 20. Tel. 2400.
Friedrich M0ſſer, er Sr.Popierhandlung,
Fachgeschäft für 2smtl. Bürodedarf. Fernspr. 5616.

Fenſe] Amcagfstelſo för lars

Masehinon und 6Geräte,

Merseburger Straße 17/19

Lager, Reparaturwerkstatt. Ersatzteile.

P. Wolff,
Manufaktur-, Weiß-, Woll-

waren, Bettwäsche.
Steinweg 20a, Tel. 4315.

iierrenartikel.

Max Gräfe Inh. Ph. Most,
Hüte Alltzen,Rellstr. Z.

J Fmnke, Dawendſe,

neb. Brummer Benjemin
Ulrichstr. 25.

Woll und
Weißwarenhaus

6 Morkt 6.
Woiß- u. Woliwaren

3. Grünfeld,
Große Ulrichstraße 20.
C. M. Bunle,

Gr. Klausstr. 3.
franz Kundy Nacht.

Rurz-, Woll- und WeiH waren.

inheber: x Horn
Leiprigerstr. 63.

b. Seprig, vorm K. Schlenvolgt, Merseburger
Str. 162. Kurz-, Weiss- u. Woll waren.

Leinen- und Danerwäsche. Marke (Bekahae).

Berbet-Maschinenbau, G. m. b. H., Turmstr. 117.
Abt. I Maschinen für die Kunststein-lndustrie.
Abt. Werkreugmaschinen.

Schlüssler Co.
Grosse Steinstr. 80. Tel. 5292

Speriolgeschaäft für Sirumpfw ren und Unterzeuge

J. Schärer Co., Gr. Ulrichstr. 40,
letetunesfähiges Spezialhaus
für Fusseball Sportartikel.

Hallische Elektromotoren- und

Leitungs-Vertriebsgesellschatt.

John Rossbach Sohmlät.
Technisches BüroNessweber Weber, ieriee Teebons

Fernspr. 3921. Halle a. S. WVörmlitrer Str. 103.

vehnh- Vu. Anenn Mandkoush. 18.

Sekhukhaus Dielze
Untere Gr. Steinstrasse 13.

Riohb. Philipp
Schuhmacherbederfsart.
Fellverw. u. Pelzgarnſtur.

N. Scheſe
Leder. Schuhm -Bed.- Art
Gr. Brauhausstr 22 Fing.

Ecke Kl Braubausstr.
Zweighbüro Mernleben a. U.

Störzner 4 Kliller Nacht. Benzin- u Oollager
R Licht- u. rtvertret ieine a r Erhard Eckert,Königstraße 7172.
herstellung ausgebrannter

Telephon 2771.Rind- und Schwelne-
la Fleisch- Wurstweren C äehterel.

Flelschermeflster,
Ludwig-Wucherer-Str. 23.

Muhlgesse 7.
Teleph. 1507. Rind- und

Ia Fleisch- u. Wurstweren

Friedrich Bauer, Bernburger Str. 23.
Papierwerenfebrik Papiergroßshandlung.

Sperialität:Schweineschlächerei.

E. Rirchner, Mersebur- Paul Thürmer,
ger Str. 24. ſiefert Wurst- Alter Markt 25.,
waren f. Wieder verkauft. Ia Fleisch- u. Wu at waren.

Peckungen für die lebensmittelbranche.
Meſdeuisches Papier verarbeſtungswerk

G. m. b. H. 4 Co. Halle a S. Kommanditges
Dessauer Straße S2 a Fernsprecher 4004

Gebr. Schubert,
Bro fabrik und Roggenmühle,

Merseburger Sfr. 102. Tel. 6675.

[Poppen-Künſſt, Spieſw-
Sperialfabrik nichtrollender gummierter Pepiere.

en-kil Herm. Sischoff,
Gr Klausstr. 4. Tapeten
Linoleum, Wachstuche.

Handlog. Reiche Ausw. in
Zöpfen. Anfertig. sAmtl
Haararb. Hearschmuck, Naii Saalwochs-GließOereiBepar. Heiarich Krolow Paul Friedrich, Sperzial-
Wwe., Gejiststraße 16.Kallesche Molkerei,

heus f. Fußbodenpflege,
Ernst Lehmann Nachlt., Bertremstr.2s Fervr 2337

Lessingstreße 38. Spezielität. Saalwachs,G l2uchaerstraße 15 m vapte h er Art Bohnerwachs, Fuss-
r. Stein- rulartikL TIIIE dodeneischiäehterelen Ro0schlächterel und p 6 t J h Rönigstraße 9.„Wursiwaren:. lls a a VI Telephon 5633.

Teleph. es. NoDsonärä Teleph. 1568.
Glaucheer Straße 75 Halle a. S., Oleeriustreße 3.
Empkjehlt täglich prima Fleisch- und Wurstwaren,

Bergwerke- und Huttenprodukte.
Speziel. Messing- und Kupfer- Bleche,

Stangen, Röhren, Drähte.
Kaufen ständig Sehlachtpferde zu den höchsten
Tagespreisen Bönhlert Comp.

Beil Notschlechtungen prompfe Bedienung

ohannes Thurm,
Aeltere ob Groß Schächterei der Provin Sachsen.

Gegrundet 1863. Fernsprecher 6518.

d. Münoch, Xerwaren u Polsternitel
L.-Wuc erer-Str. 1a. Fernruf 5572

J o

Hensel Raps, erSämtliche Seilerweren, Hanf-Seile,. Drabtseile.

Einpfiehlt immer nur La Vleisch- u. Wurst-
weren in schmackhafter und sauberster Zu-
bereitung. Schlachtpierde kaouſfe jederzeit zu
höchsten reisen. Notschlachtungen werden

schnelistens abgeholt durch Huto.

Max Alvert, iPrinzenstr. 18. Telenhon s5179.
Sacke-, Planen-, Deckentfabrik.

Bindegarnve.
r

KRermann Quanut,
Groſ-Rohschlächterei,

Langestraße 2. Telefon 1156
empfiehlt immer nur le Fleisch- u. Wurstwaren.
Schlechtplerde kauft zu höchsten Preisen. Bei
Notschiachten -chnrellste Abholung durch Auto

Engros Lager in Scheuertüchern

Tabakwaren.

Bornschein Stirtzel,
Tabakwaren- Grosshandlun

Leipziger Str. 36, Eingang Martinstraße.
Telephon 1641.

Günstigste Bezugsquelie lür Wiederverkäufer in
Tabakwoeren aller Art. —S-TT

Groß-Robßschlächterei

Max Zaubitzer.
Steinweg 52. Tel. 3515.

Fleisch- und Wurstwaren in bekannter Güte
Kaule ständig Schlachtpferde zu höchsten Preisen.

Bei Notzchlachtungen schneliste Bedienung.

Pam Rig Steinweg 53. Telephon 2079.Paul Kiehter, Kolonialwaren Spirituosen

Wein Iabak und Zigerren.
Johannes Rothe Tel. 1014 Zigerren, Tabek,

Zigar eiten HKeilstr. 14, Ecke
doifstr Wucererstr. 69, Ecke Viktor-Scheffelstr.
Zigarren, Zigaretten, Tadake, engros endetail.
Otto Mertens, Telephon 5150, Gr. Steinstraße 32,
neben dar Viktorie-Apotheke.

o SSJJTSGDWSddW We e heeheewoaawoo o e e

Gluhlampen
Rathausstraße 13 a.

Kl. Brauhausstr. 7.
Fernruf 3965.J. Jaenicke,

Kohlen. Holz. Koks, Grude. Kartoffeln.
Rudolf Weiske, e nung
Bahnlager: Alter Thüringer Bahnhol. Fernspr. 6445

Kohlen und Holl.Otto Just, Ludwig Wucherer- Str. 45
und Rosenstreße 13. Fernruf 5649

Taubenstr. 23.
Lederhandlung

Alb. Fritsche
Tel. 6339 u. 4458

en detaell!
Massstepperei.

gros

anf Bausf e
preiswert. Gr

lausstr. 34. Trel. 1919.

Ersſe Hoſſſsche Poſem-
Gurnmi- u. Lederbe-

sohlanstalt Hertmann
Hansen, Talamtsitr. 9.

FMNöbeſ. Naus- u Küchengerste. J
E

Fernruf 6650, Kohlengross-G. P au o handlung. Thäringer Str. 16.

M W. Briketts Grudekok-
Pronnsſo

boseltsehaft m. b. H.

W Kohlen-6Grosshandol, Kövig-
str. Tl.

T
Kl. Steinstr 6. Tel. 6642.

Wohn ings- PViuricbtangen.

Waren und M

Gari Rasemannm,
Alte Rromenade 33, 1

(an der Hauptpost)

öbel jeder Art
auf bequeme Teilzehlung.

Möbel feder Art.

G. Scha ſie ſei i. irandſe indel
Gr. Möarkerstr. 26. Sperzialitst: Polsterworen

W. Lenx. Mittelstr Soe.aul heuring, Rohprodukiennandlung,
Tel. 4363 Trifistr. 24. Tel. 5659

Grosser Umsa'z. Höchste Preise.
Warch- und Pouausſaſt,

Möbelhaus Albert Letsch
Halle a. S. Henriet' enstr. 13, Nähe Breitestr.Max Wel-, Land wehr-

str. 7, Tel. 6695. Bill gste
Bezug quelle k. ealle Gas-

K. Schnelder,
Burgstr Il, empfiehlt sich

(arl Huchtmann, Leſor.
Str. 48/49. Klempnerei u.
Installat. Geschäft. Sämti.

neuen u. gebr. Vöbeln,
sowie Kleidung u. Wäsche

Biſiegi Ein- u Verkauf von

T

u. elektr. Artikel. Neuheit
Gasspar ſicht pr. Std. 2 Pfg

Gasverbr., ohneStrumpf, ohne Zylinder,
tür Treppenhäuser und
kleine Räu ve

Berſiner Wasch- u. Pläti-
Anslalt, Schillerstrabe 14. Heus- u. Kuchengeräte. beiHolland, Zapfenstr 18
hbern jed Post. Wäsche!
Für saub. Lieferung Uber
nebme ich volle Garantie.

Lore langholz.

Möbeſhaus Frau Thormann
noch billig zu verkaufen

Ho 0 Leitloff, j. Tel. 4339.
Hölzer u. Fourmere zu billigen Tagespreisen.

Becher on i
Haus- und Küeohengeräite.

Burghardit i ne

f. Kleinau, Korn Zöllner, erBernburger Straße 10. Bruderstraße 13. Carl Saatz
Fahrräder- u. Repearatur- Tischlerei-Bedarfsartikel. Blamarck-Drogerie

werkstätte. Werkag. Leisten, Eisenw, w. Schuberih, Kronprin- Dro pPurmnerienFodett Koch Leipziger Straße 44. enstr. 19 Drogen und Bürmen waren
y Vnren, Gold und per en un Nannischesir 6.

waren. Traurlinwve. Repareturen schnellstens. v n
Heilmutn Peiris, Ventist.
Praxis für erstkiassigen
Zahners Friedrichstr I I.
Naturhnellkundige Frau
Lulse Alorecht. Marie
straße 25. Speziell Frauen-
behandlung. Sorechreit
von 9 12 u. 2-3 Sonn-
abend u Mittwoch nech-
mittag keine Sprochstunde

Heinr ch Menzel,
Barfußerstr. 4 Tel. 2274.
Brillen. Thermometer,
photographische Artikel.
Keparetur werkstötte.

rin retesh Chemikaſien, Farben, Parfumerie“
Toilette und Haushaltungsseilen

Moritzzwinger 1. Fernsprecher 5350.

Bbeerdigungs-Anstalt,
Willi Lutze, Krukenberg-irebe J, Tel. 5920. Gegen-

uder den Kliniken. e
nes C nirr.

entral-Seifenhaus e
Hans Hirach., Breitestrasse 6.

Drogerie Osswald Machtf., un
Farden, Lacke, Pinzel Gummiw. Vervandslolſe

r Noce- Seſcſeſdung, i

Herrenschneiderel

Welß- u. Wollwaren,

ängniſſ
nnenh

begange
Pauf

egange
o en
einer

indfal
einer 1

weitere
teilnchn

Entſend

De
den zur
gelegten

von B
rat in
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